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schen Genüssen. Und auch musikalisch 
werden wir wieder verwöhnt. So sorgen 
u. a. die DJs Rizzy, Moguai und Salvato-
re Mancuso für stimmungsvollen Oh-
renschmaus. Es gibt aber auch Neues zu 
berichten: Am Eröffnungstag wird es im 
Anschluss erstmals eine ›After-Show-
Party‹ geben. Ab ca. 22.30 Uhr wird mit 
den DJs und ihrem ›Rhythmus, wo man 
mit muss‹ in der Europahalle bis tief in 
die Nacht weitergefeiert. 
 
Feiern für den guten Zweck 
Man soll die Feste feiern, wie sie fallen, 
heißt es oft. Dies gilt im besonderen Ma-
ße am 13. Juni. Ab 11 Uhr öffnet das 
Agora Kulturzentrum in Ickern seine 
Pforten zu einem Benefiz-Fest zuguns-
ten des Fördervereins ›Hospiz Castrop-
Rauxel e. V.‹ Der Tag beginnt um 11 Uhr 
mit dem längsten Frühstückstisch der 
Stadt. Darüber hinaus wird es Stände 
und Aktionen, eine Tombola, Aktivitä-
ten für Kinder und ein abwechslungsrei-
ches Bühnenprogramm geben. Den krö-
nenden Abschluss der Charity-Veran-
staltung bildet ein Livekonzert der 
Cover-Band UN-FIRE. Wer Spaß haben 
und gleichzeitig etwas für den guten 
Zweck tun will, ist hier genau richtig! 

Der Eintritt ist frei, Erlöse und Spenden 
kommen dem geplanten Hospiz in Cas-
trop-Rauxel zugute. 
  
Lebendig, herzlich und voller  
guter Laune 
Ob ›Er gehört zu mir‹ oder ›atemlos‹: 
Schlager verbindet Menschen. Nach 
dem überwältigenden Erfolg im letzten 
Jahr geht die Habinghorster Schlager-
nacht am 4. Juli in die zweite Runde. 
Der Stadtteilverein ›Unser Habinghorst 
e. V.‹ veranstaltet das Event gemeinsam 
mit der Stadt Castrop-Rauxel als Teil 
des 100. Stadtjubiläums. Los geht’s um 
14 Uhr auf dem Postplatz (Poststraße 
2). Uns erwartet ein stimmungsvoller 
Sommerabend mit mitreißender Musik, 
gastronomischen Angeboten und Kin-
derprogramm für die ganze Familie. Bis 
um 23 Uhr ist Feiern, Tanzen und 
Schunkeln unter freiem Himmel ange-
sagt, ganz nach dem Motto: lebendig, 
herzlich und voller guter Laune. Jetzt 
muss nur noch das Wetter mitspielen, 
dann könnte es wieder voll werden: Im 
letzten Jahr folgten mehr als 1.000 Gäs-
te der Einladung und erlebten einen ein-
zigartigen Abend mit den größten Hits 
der Schlagerwelt. 

So bunt ist Bildung 
Die Volkshochschule beteiligt sich eben-
falls am 100-jährigen Stadtjubiläum – 
mit einer großen Open-Air-Party auf 
dem Altstadtmarkt. Am 18. Juli, von 10 
bis 14 Uhr, verwandelt sich die Fläche 
ringsum den Reiterbrunnen in eine bun-
te Erlebnis-Area mit Livemusik, Info-
ständen, Kinderspaß und Foodtruck. 
Auf der Bühne sorgt die Band Jacoustics 
für Stimmung, zudem wurde ein Über-
raschungsgast angekündigt. Für kleine 
Gäste planen die Organisatoren span-
nende Aktionen wie Kinderschminken, 
Glitzertattoos, Bastelangebote und eine 
Kistenrollbahn. Darüber hinaus ist ein 
Clown-Walk-Act auf dem Platz unter-
wegs. Und natürlich kommt auch das 
Thema lebenslanges Lernen nicht zu 
kurz: Das VHS-Team möchte die Gele-
genheit nutzen und allen Interessierten 
das neue Jahresprogramm 2026/27 vor-
stellen. So macht Bildung Spaß!

 

Termine auf einen Blick 
 
Familienfest mit Band-Abend  
Europaplatz 
30. Mai · 11–22 Uhr 
 
Henrichenburger Dorfkirmes 
29.–31. Mai 
 
Castrop kocht über 
03.–07. Juni 
 
Benefiz-Fest Agora Kulturzentrum  
13. Juni ab 11 Uhr 
 
Habinghorster Schlagernacht 
4. Juli ab 14 Uhr 
 
VHS Open-Air-Party Altstadtmarkt 
18. Juli · 10–14 Uhr

Vom 29. bis zum 31. Mai flasht die Henrichenburger Dorfkirmes mit vollem Programm.

Bei der Habinghorster Schlagernnacht am 4. Juli erwartet uns ein stimmungsvoller Abend mit  
mitreißender Musik.

©
 F

ot
o:

 S
ta

dt
 C

as
tr

op
-R

au
xe

l
©

 F
ot

o:
 C

ar
ol

in
 B

ec
km

an
n



»Wie bei einem Dosenöffner« 
Die Stahlrollen heißen Coils – so der englische Fachterminus 
für aufgewickeltes Metall. Jedes einzelne dieser Ungetüme 
bringt viele Tonnen auf die Waage. Doch die Maschine schnei-
det durch das massive Material wie durch Butter. »Beim Spal-
ten wird das Metall ausgerollt, der Länge nach in Streifen zer-
legt und neu aufgewickelt«, erklärt Kerstin Loßkamp, Ge-
schäftsführerin des Ickerner Familienunternehmens und 
Unterstützerin der Standortmarketingkampagne ›CAS kann‹. 
»Die Technik funktioniert ähnlich wie bei einem Dosenöffner. 
Es entstehen verschieden schmale, millimeterdicke Bleche, die 
exakt für den Bedarf unserer Kunden zugeschnitten sind.« 
 
Karrierestart am Küchentisch 
Seit 28 Jahren ist die gelernte Bankkauffrau in der Stahlin-
dustrie zu Hause. Ihr ungewöhnlicher Karriereweg begann 
1998 mit einer Zeitungsanzeige ihres späteren Kompagnons 
Jörg Lucas: ›Investor gesucht‹. »Mein Vater stieß mich am Kü-
chentisch an: Wäre das nichts für dich?« Noch im gleichen 
Jahr startete die ›Lucas + Durski Spalttechnik GmbH‹ mit 
Hilfe eines Existenzgründungszuschusses auf dem Gelände 
der ehemaligen Steinkohlen-Zeche Ickern I/II. Jörg Lucas 
übernahm die technischen Aufgaben. Kerstin Loßkamp, die 
damals noch Durski hieß, kümmerte sich um den kaufmänni-
schen Part. 
 
»Eine kleine Revolution« 
»Das war für mich mit Mitte 20 ein Sprung ins kalte Wasser«, 
erinnert sie sich. »Ich habe mich anfangs oft gefragt: Kannst 
du überhaupt schwimmen? Vielleicht bin ich auch mal unter-
gegangen – aber zum Glück standen am Rand immer Men-
schen, die mich unterstützt haben.« Damals in der Branche 
keine Selbstverständlichkeit. »Als junge Frau in eine männer-
dominierte Welt einzusteigen, war zu der Zeit eine kleine Re-

volution. Ich musste mir 
den Respekt hart erar-
beiten, zumal ich mich 
nie als Patriarchin gese-
hen habe. Die soziale 
Komponente war mir im-
mer wichtig. Wir sind ein 
Team.« 
 
90.000 Tonnen Stahl  
im Jahr 
Aktuell beschäftigt das 
Werk 50 Fachkräfte im 
Dreischichtsystem. Jähr-
lich werden rund 90.000 
Tonnen Stahl verarbei-
tet. Viele der fertigen, 
präzise zugeschnittenen 
Blechstreifen durchlau-
fen noch einen internen 
Labor-Check, ehe sie ihre Reise in die Welt antreten. Später 
werden sie in den unterschiedlichsten Industrien Verwendung 
finden, von Autobauern über Möbel- und Elektrogeräteher-
steller bis hin zur Zaunproduktion. »Unsere Stärke ist, dass 
wir als Dienstleister extrem flexibel sind«, sagt Kerstin Loß-
kamp. »Jedes Coil ist ein Unikat, maßgeschneidert für seinen 
künftigen Zweck. Wenn jemand seine Bestellung rosa verpackt 
haben möchte, machen wir sogar das.« 
 
Verstärkung gesucht 
Das wichtige Thema der Nachhaltigkeit wird bei alledem nicht 
ausgespart. Die Büroheizung und Warmwasserbereitung er-
folgt über eine Wärmepumpe. Eine Photovoltaikanlage liefert 
den Strom für den Fuhrpark, der komplett auf E-Mobilität 
setzt. Nächster Schritt soll ein eigener Stromspeicher sein. 
Rings um die Firma wurden Wiesen mit Obstbäumen ange-
legt. »In drei Jahren können unsere Mitarbeiter Äpfel, Pflau-
men und Kirschen ernten«, freut sich die Geschäftsleiterin. 
Apropos Mitarbeiter: »Wir suchen Verstärkung in der Produk-
tion und bilden Maschinen- und Anlagenführer, Fachlageris-
ten und Industriekaufleute aus.« Daran soll sich trotz gestie-
gener Produktionskosten auch nichts ändern. »Stahl wird im-
mer und überall gebraucht.«

In der Stadt8 Anzeige

Gespalten! 
Vom schweren Stahl zum feinen Blech  
Schon beim Betreten der Werkshalle von ›L+D 
Spalttechnik‹ wird klar, dass hier andere Größen-
ordnungen herrschen. Soweit das Auge reicht, war-
ten gewaltige Stahlrollen auf ihre Verarbeitung. 
Ein tiefes Brummen erfüllt den Raum, während 
die Längsteilanlage ihr Werk verrichtet.

L+D Spalttechnik GmbH 
Am Rapensweg 215 · 44581 Castrop-Rauxel 
Tel. 0 23 05 / 10 06 10 · www.spalttechnik.de

Kerstin Loßkamp
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Das Werk auf dem Gelände der ehemaligen Steinkohlen-Zeche Ickern I/II Die ›Coils‹ wiegen bis zu 33 Tonnen.
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»Versorgungssicherheit entsteht nicht erst in der Krise« 
»Für Castrop-Rauxel heißt das: Wir behalten die Entwicklung 
genau im Blick und stehen weiterhin für eine sichere, verläss-
liche Energieversorgung vor Ort«, erklärt Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Jens Langensiepen. »Versorgungssicherheit ent-
steht nicht erst in der Krise. Sie ist das Ergebnis langfristiger 
Arbeit: durch vorausschauende Beschaffung, stabile Netze 
und Investitionen in eigene Erzeugung.« In den vergangenen 
Jahren haben die Stadtwerke Castrop-Rauxel deshalb den 
Ausbau erneuerbarer Energien im Stadtgebiet vorangebracht 
– insbesondere durch Windenergie und Photovoltaik. Jede vor 
Ort erzeugte Kilowattstunde macht unabhängiger von inter-
nationalen Märkten und stärkt die Energiezukunft der Stadt.  
 
Die wichtigste Nachricht … 
… für Bestandskundinnen und Bestandskunden der Stadt-
werke: Im Jahr 2026 bleiben die Preise stabil. Die benötigten 
Energiemengen für das laufende Jahr sind bereits eingekauft. 
Eine kurzfristige Preisexplosion drohe daher nicht, verspricht 
der Geschäftsführer. Gerade in unruhigen Zeiten zeige sich 
der Wert eines lokalen Energieversorgers, der nicht nur Strom 
und Gas liefert, sondern Verantwortung für Castrop-Rauxel 
übernimmt. 

Wechsel lohnt sich doppelt 
»Wer noch nicht Kunde der Stadtwerke ist, sollte jetzt wech-
seln«, rät Jens Langensiepen. »Und wer bereits Kunde ist, 
kann Familie, Freunde und Bekannte auf uns aufmerksam 
machen.« Das lohnt sich doppelt: Mit dem Kunden-werben-
Kunden-Programm erhalten Werberinnen und Werber einen 
CAS-Gutschein im Wert von 25 Euro. Dieser kann bei vielen 
Einzelhändlern und Gastronomen in Castrop-Rauxel eingelöst 
werden – und stärkt damit die lokale Wirtschaft. Mehr Infor-
mationen gibt es online oder im Kundenbüro der Stadtwerke 
in der Altstadt. 

Besser vorbereitet! 
Stabile Preise in bewegten Zeiten  
Die Nachrichten vom Energiemarkt sorgen wieder für Verunsicherung. Der Krieg im Iran hat die inter-
nationalen Öl- und Gaspreise spürbar beeinflusst und zeigt, wie empfindlich globale Energiemärkte auf 
geopolitische Krisen reagieren. Trotzdem ist die Lage heute weniger dramatisch als während der Ener-
giekrise nach Beginn des Ukrainekrieges. Damals trafen ausfallende Gaslieferungen, niedrige Speicher-
stände, extreme Preisbewegungen und große Unsicherheit zusammen. Heute sind die Märkte besser 
vorbereitet, die Beschaffung ist breiter aufgestellt und die Versorgungslage in Deutschland stabiler.

Stadtwerke Castrop-Rauxel GmbH 
Lönsstraße 12 · 44575 Castrop-Rauxel 
Tel. 0 23 05 / 94 77 11 · www.swcas.de

Bau des ersten Windrades ›Airkules‹ auf dem Schweriner Berg
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Kleiner großer Bagger  
 
Am 3. Juni könnt ihr in der Stadtbi-
bliothek die spannende Bilderbuch-
geschichte ›Kleiner großer Bagger – 
eine unglaubliche Reise‹ entdecken. 
Darum geht’s: Der kleine Robert 
spielt im Nieselregen im Sandkasten. 
Auf einmal spricht sein gelber Spielzeugbagger mit ihm: Sie müssen Grä-
ben und Löcher baggern, damit das Wasser abfließen kann. Doch es regnet 
immer stärker herab. So beschließen Robert, der Bagger und Uhrenfee 
Uhrsula gemeinsam, dorthin zu reisen, wo das schlechte Wetter her-
kommt … Im Anschluss findet eine tolle Bastelaktion statt.  
 
Termin Mi. 03. Juni · 16–17 Uhr 
Stadtbibliothek 
Anmeldung ist erforderlich unter  
Tel. 0 23 05 / 440689  
stadtbibliothek@castrop-rauxel.de 
 
 

Abenteuer Wald 
 
Was genau ist eigentlich ein Wald und 
können auch wir dort leben? Am 27. 
Juni dürft ihr in die Welt des Waldes 
eintauchen und lernen, wie man mit 
einfachen Mitteln stabile Unterkünf-
te baut. Gemeinsam planen, auspro-
bieren und umsetzen – hier zählt jede Idee! Am Ende entsteht eure eigene 
kleine ›Waldbasis‹, die Schutz bietet und ein echtes Erfolgserlebnis schafft.  
Tipp: Zielgruppe des Naturausflugs sind Kinder ab 8 Jahren mit einem 
Elternteil. Bitte an wetterangepasste Kleidung denken! Wichtig ist auch 
eine rechtzeitige Anmeldung per Mail an familienbuero@castrop-
rauxel.de.  
 
Gemeinsam Schutzhütten bauen 
Sa. 27. Juni · 10–13 Uhr 
Treffpunkt Wanderparkplatz Langeloh 
 
 

Badespaß! 
 
Schnuppertauchen, Mini-Tretboote, 
Bastelaktionen, Hüpfburg, Rollen-
rutsche und mobile Minigolfbahn … 
Beim Freibadfest im Parkbad Nord 
erwartet Kinder und Familien ein ab-
wechslungsreiches Programm mit 
Spiel, Sport, Kreativaktionen und 
vielen Mitmachangeboten. Verschiedene Vereine, Organisationen und städ-
tische Einrichtungen sorgen für Unterhaltung im und rund ums Wasser. 
 
Lecker wird es auch: Neben Pizza, Crêpes, Eis, Kaffee und Kuchen wer-
den weitere Speisen und Getränke angeboten. Ein Kindertrödelmarkt, ei-
ne Laufkartenaktion und besondere Programmpunkte wie ›Beppo der 
Clown‹ und der Walking Act ›Leni‹ runden den Tag ab. 
 
Freibadfest 
So. 5. Juli · 11–17 Uhr 
Parkbad Nord
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»Viele Kids stammen aus Fami-
lien, in denen kaum deutsch ge-
sprochen wird, daher liegt unser 
Schwerpunkt auf der alltagsin-
tegrierten Sprachförderung«, 
erzählt Vanessa Leng (Pädago-
gische Fachkraft). »Das bedeu-
tet, dass die Sprachförderung 
gezielt in den Kita-Alltag inte-
griert wird, im Freispiel oder 
auch bei Gesellschaftsspielen. 
Wir ermutigen die Kleinen da-
zu, anstelle von einzelnen Wör-
tern in ganzen Sätzen zu spre-
chen, damit sie ihre Bedürfnisse 
ausdrücken können: ›Ich möch-
te mitspielen‹ oder ›Ich habe 
Durst‹.« 
 
Am 6. Januar wurde die Ein-
richtung nach anderthalbjähri-
ger Bauzeit auf dem Gelände 
der ehemaligen Harkortschule 
eröffnet. »Castrop-Rauxel ist 
mit Kitaplätzen unterversorgt«, sagt El-
ke Krause, die bei der Caritas den Be-
reich ›Familie und Beratung‹ leitet. »Mit 
der Kita Merklinde wollen wir einen 
Beitrag leisten, Kinder frühzeitig zu för-
dern.« Der nagelneue Standort stellt 88 
zusätzliche Plätze in 5 Gruppen bereit, 
darunter 26 U3-Plätze.

Jungen und Mädchen aus rund 12 Na-
tionen treffen hier zusammen, was im 
Alltag manchmal herausfordernd ist. 
»Wenn ein Kind einem anderen ohne zu 
fragen das Spielzeug wegnimmt, kann es 
sich vielleicht noch nicht verständigen«, 
so Vanessa Leng. »Dann greifen wir un-
terstützend ein.« Dabei werden die Mit-
arbeitenden oft erfinderisch. »Mit Goo-

gle-Übersetzer, Schildern, Mi-
mik und Gestik konnten wir 
bisher jedes Problem aus der 
Welt schaffen.« Ergänzend ko-
operiert die Kita mit einer Lo-
gopädie-Praxis. Die Therapeu-
tin kommt regelmäßig ins Haus 
und führt mit einzelnen Kin-
dern nach ärztlicher Verord-
nung Förderungen durch. 
 
Vanessa Leng und Elke Krause 
freuen sich über das wachsende 
Miteinander. »Die kulturelle 
Vielfalt ist auch eine Bereiche-
rung. Einer spricht englisch, 
die nächste rumänisch oder 
arabisch, und am Ende des Ta-
ges ist man sich trotzdem einig, 
hat sogar voneinander gelernt. 
Wir hören aber auch immer 
mehr ganze Sätze in deutscher 
Sprache. Diesen Erfolg zu se-
hen, ist einfach schön.«

Am 14. Juni lädt der Stadtteilverein ›Unser 
Rauxel e. V‹ zum ersten Rauxeler Kinder-
fest. Freut euch auf einen fröhlichen Tag 
mit vielen Mitmach-Aktionen und spannen-
den Stempelstationen. Hier könnt ihr euch 
spielerisch entdecken, ausprobieren und 
austoben. Wer seine Karte nach dem Absol-
vieren aller Stationen komplett abgestem-
pelt zurück bringt, kann am Ende mit et-
was Glück sogar ein kleines Andenken mit 
nach Hause nehmen 
 
Tipp: Gern eigenes, wiederverwendbares 
Geschirr und Besteck mitbringen, so lässt 
sich super nachhaltig schmausen. Anreise 
optimalerweise zu Fuß oder mit dem Fahr-
rad, Parkplätze sind vor Ort leider nicht 
vorhanden.

»Immer mehr ganze Sätze« 
In der Kita Merklinde lernen Kinder Deutsch   
Im Stadtteil Merklinde haben rund 58 Prozent der Kindergartenkinder einen Migrationshintergrund. 
Die neue Caritas-Kita in Merklinde kommt für sie wie gerufen.

Kita Merklinde 
Wittener Straße 322g  
44577 Castrop-Rauxel 
Tel. 0 23 05 / 94 76 40 

www.caritas-castrop-rauxel.de

Vanessa Leng mit ›ihren‹ Kids
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Bunt, lebendig und fröhlich in Rauxel!



Junges Castrop-Rauxel12

Ein Wendebuch zum Ausmalen 
»Ich erzähle nicht die komplette Bibel 
nach, sondern nur die ersten beiden Ge-
schichten«, erklärt Petra Grohnert. 
»Teil eins mit dem Titel ›Der Anfang 
vom Anfang‹ beschäftigt sich mit der 
Schöpfung. Die zweite Hälfte ›Das Ende 
vom Anfang‹ schildert, wie sich der 
Mensch von Gott emanzipiert.« Beson-
ders raffiniert: Das Werk ist als Wende-
buch konzipiert. Man kann es klassisch 
von vorne lesen oder es einfach umdre-
hen und hinten beginnen. Beide Ge-
schichten laufen aufeinander zu und 
treffen sich in der Mitte. Die Illustratio-
nen stammen teils von den Kindern, 
teils von der Autorin selbst. Entstanden 
ist ein großformatiges Mitmachbuch mit 
bunten Bildern und Schwarz-Weiß-Mo-
tiven zum Ausmalen. 
 
»Schon die Kleinsten lauschten  
gebannt« 
Neben ihrer Lehrtätigkeit an der Lin-
denschule in Frohlinde ist Petra Groh-
nert auch als hauptamtliche Gemeinde-
diakonin in der Seniorenseelsorge in Lü-
nen und Selm aktiv. Sie erzählt uns, wie 
sie mit 16 erstmals mit dem Glauben in 

Berührung kam. »Ich habe jemanden 
beim Beten erlebt und mir gedacht: Ver-
such’s doch auch mal. Es war ein sehr 
persönliches Erlebnis, nur so viel sei 
verraten: Ich habe eine Antwort erhal-
ten. Danach wusste ich: Gott existiert.« 
Sie bedauert, dass Religion in vielen Fa-
milien heute keine große Rolle mehr 
spielt. »Die Bibel ist die Basis unserer 
Kultur. Trotzdem wissen immer weni-
ger Kinder, dass Jesus an Weihnachten 
geboren wurde oder was zu Ostern pas-
siert ist.« Dies wollte sie in ihren Schul-
klassen ändern – und beobachtete Er-
staunliches: »Schon die Kleinsten 
lauschten gebannt, wenn ich die alten 
Texte lebendig nacherzählte. Irgend-
wann kam mir die Idee: Jetzt schreibst 
du das mal kindgerecht auf!« 
 
»Gott ist kein Harry Potter« 
Aber wie können Botschaften aus der 
Bibel denn nun für den Alltag hilfreich 
sein? Was ist der Sinn der Ganzen? »Na-
türlich gibt es keine finale Antwort. 
Wenn wir aber genau hinschauen, kön-
nen wir viele schlichte Lebensweishei-
ten entdecken. Beispielsweise werde ich 
häufig gefragt, warum ein wohlwollen-
der Gott Kriege zulässt. Ich verweise 
dann gerne auf die Schöpfungsgeschich-
te. Zunächst ist die Welt wüst und fins-
ter – bis Gott seine ersten Worte spricht. 
Er sagt: ›Es werde Licht‹ – nicht: ›Dun-
kelheit verschwinde‹. Was bedeutet das? 
Gott ist kein Harry Potter, der seinen 
Zauberstab zieht und alles wird gut. Er 
schaltet das Licht ein, aber Angst, Leid 
und Dunkelheit sind nach wie vor vor-
handen. Wir Menschen können uns von 
Gott leiten lassen, das Licht in die Dun-
kelheiten zu bringen. Das verstehen 
schon die Jüngsten, wie man an ihren 
selbst gemalten Bildern sieht: Farben 
verdrängen die Schwärze.« 
 
Persönliche Lieferung erwünscht? 
Es geht ihr nicht nur um Wissensver-
mittlung. Petra Grohnert will die Men-
schen berühren und zum Nachdenken 
anregen. Ihr neues Kinderbuch möchte 
sie auch bei Lesungen und Projekten 

vorstellen, zum Beispiel im Rahmen ei-
ner Kinderbibelwoche in der ersten 
Herbstferienwoche rund um die St. An-
tonius-Kirche in Ickern. Interessenten 
können das Buch telefonisch oder per 
Mail bei ihr bestellen. Über einen QR-
Code erhalten Leserinnen und Leser 
gratis Zugriff auf ein Hörbuch, das die 
Autorin zu musikalischer Begleitung 
eingelesen hat. Zusätzlich bietet sie das 
Hörbuch auch als CD an. »In Castrop-
Rauxel bringe ich die Lieferung auf 
Wunsch sogar persönlich vorbei!«

Die Schöpfung in Farbe 
Petra Grohnert veröffentlicht Bibelbilderbuch für kleine Leute  
Was war am Anfang? Wieso wurden Adam und Eva aus dem Garten Eden verbannt? Was hatte die 
Schlange damit zu tun? Und welche Lehre können wir daraus für unser heutiges Leben ziehen? Im Un-
terricht von Petra Grohnert spüren kleine Leute den ganz großen Fragen nach. Von Langeweile keine 
Spur. Denn die ev. Religionslehrerin versteht es, den alten Mythen frisches Leben einzuhauchen. Im 
März hat sie mit Unterstützung ihrer Schützlinge ein farbenfrohes Bibelbilderbuch herausgebracht.

Petra Grohnert 
›Der Anfang vom Anfang · Das Ende 

vom Anfang‹ 
Bilderbuch (Hardcover) 19 Euro 

Hörbuch (CD) 10 Euro 
Bestellungen: 

Tel. 0 23 05 / 4 19 57 89 
Anfangvomanfang@gmx.de

Petra Grohnert liebt die Natur. Ob zu Fuß, mit dem 
Rad oder im Paddelboot – da ist das Paradies ganz 
nah.

Das Bibelbilderbuch ist als Wendebuch konzipiert – 
man kann es klassisch von vorne lesen oder ein-
fach hinten anfangen.
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   ANTEO ALU 
   Perfekt sitzen … 

 

       … mit Ihrem  
    Ergonomie-Coach

1 Respektbekundung, wenn zwischen 
›nicht‹ und ›sein‹ 2 hiesiger Kreis (ab-
gek. auf Kfz-Kz) 3 in Tresoren und 
Turnhallen 4 Was fehlt in Ctrop? 5 Eng-
lisch klingt wie 4 – für uns 6 »Das will 
ich …«, pflichte ich bei. 7 etwa 100 Jah-
re alt, der städtische (der mit dem Gon-
delteich) 8 Tödliche Express-Reise auf 
fliegendem Teppich? 9 Rückgabe an der 
Adresse ›Im Ort 22‹ bitte ohne dessen 
Ohren 10 either … 11 polarisierende E-
Mobilität; ohne ›l‹ verbindend 12 meist 
im Ruhestand – bis auf den Chef 13 
brav, wenn in ›arg‹ eingefügt; (mensch-
liches) Objekt in Italien 14 Wenn Sie, 
siehe 16, diese Kreisfahrt machen, fah-
ren Sie um so einen herum. 15 So man-
ches hier hat seinen – haben Sie vierfar-
big direkt vor Augen. 16 weniger be-
kannt als ihr Namensgeber, die kleine 
Querstraßen-Querstraße, Fahrt im 
Kreis mit Sicht auf die St. Josefs-Kirche 
17 bekannt in Verbindung mit Spitzen-

häubchen 18 werden hierzulande oft ab-
geschreckt 19 fragwürdiger Batteriebe-
trieb für 18-Produktion 20 Der soll nach 
eigentumsrechtswidriger Handlung ge-
halten werden. 21 wenn Brille nicht 
drin, geht die Suche erst richtig los  
22 Schuppen oder Schneeflocken 23 ob-
wohl urdeutsches Wort, weit weniger ge-
läufig als z.B. Terrakotta 24 liest man 
auf Autos z.B. aus Belgrad 25 Nachna-
me eines Drama-Titels (den Vornamen 
trägt eine hiesige Grundschule an 
gleichnamiger Straße, und den Autoren-
namen lesen Sie in der Adresse der Se-
kundarschule Süd) 26 Brüder zwischen 
›St‹; Kfz-Kz in BaWü-Großstadt 27 Be-
zeichnung für sommerliche Konjunktur-
spitzen bei Kugel-Deale(r)n? 28 Barbie-
Boy 29 menschliche Kälte im Gerichts-
mediziner-Jargon – der Social-Media-... 
ithmus, wo ich immer mitmuss 30 Wer 
sich so viele Male als klug erweist, 
schafft’s sogar, wenig schmeichelhaft, in 

den Duden. 31 nach ›K‹ klare oder drauf 
genäht, sonst lateinisch mit ›Christum‹ 
oder ›portas‹ 32 Hoffentlich führt 
menschliche Kälte nach 29 nicht zum 
Streit darum. 33 Ein bisschen schadet 
nie, ob lateral oder lingual. 
 
Die Auflösung gibt’s im nächsten Stadt-
magazin. Oder schreiben Sie gern eine 
Mail – auch bei Kritik, Rückfragen etc. 
oder wenn Sie ein paar leichtere Extra-
Tipps haben möchten:  
christian.hirdes@stadtmag.de 
 
Auflösung letztes Rätsel  
1 klarsehen 2 Leb 3 on 4 Geier 5 Rinne 
6 uns 7 nett 8 drahtig 9 China 10 Hilfe 
11 Klo 12 uneinige 13 Grundschulen  
14 einer 15 hinab 16 Burgen 17 instabi-
ler 18 CNN 19 en 20 Thunfisch 21 Nu 
22 Ren 23 Traenen 24 urig 25 Hi 26 ihn 
27 Ex 28 Gehege 29 Nixen

Rätsel für Wort-  
und Ortskundige 
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So erwarten Kinder spannende Spiele. 
Der Spielplatz der Anlage lädt ein zum 
Rutschen, Klettern und Buddeln und zu-
sätzlich gibt es eine Sommerrodelbahn. 
Eine Tombola für die Kids wird es auch 
geben, die durch viele Preisstifter wie 
z. B. Bürgermeister, Volksbank, Sparkas-
se Vest, Bijou Brigitte und BVB Dort-
mund sowie private Spender ermöglicht 
wurde. Vielen lieben Dank an alle dafür! 
Der Erlös der Tombola geht an den Ver-

ein ›Chance zum Leben – ALS e. V.‹, der 
sich für von Amyotropher Lateralsklero-
se betroffene Menschen einsetzt und sie 
damit noch stärker unterstützen kann.  
 
Aber auch Erwachsene dürfen sich auf 
so einige Kleingarten-Highlights freuen. 
An den Infotafeln in der Anlage lässt 
sich viel Wissenswertes über die langjäh-
rige Geschichte des Vereins erfahren, der 
seit knapp 80 Jahren mit seinen Mitglie-

dern die Freude an blühenden Gärten 
und einer lebendigen Natur verwirklicht 
– eine lange Tradition, viel Geschichte, 
noch mehr Geschichten und immer 
Grün! 
 
Die zahlreichen Bänke laden zum ent-
spannten Verweilen in der Sonne ein. 
Und auch für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt mit einem Grillstand, Kuchen und 
Kaffee sowie einem Bierwagen. Zudem 
gibt es unterschiedlichste Pflanzen, 
Obstbäume, Gemüsearten, Insekten, ei-
nen Bienenstock und vieles mehr zu ent-
decken. Der Besuch lohnt sich! 

Auch dieses Kleingarten-Event lohnt 
sich unbedingt: Am bundesweiten Tag 
des Gartens am 14. Juni öffnen die 
Kleingärtner des KgV Castroper Holz ih-
re Pforten und bieten viele Aktionen für 
Groß und Klein. 
 
Zum Stadtjubiläum werden 100 Pflan-
zen verschenkt, sodass BesucherInnen 
sich ein Stück Geburtstagsgrün mit nach 
Hause nehmen können. Auf einen Bal-

lonkünstler, Kinderspie-
le, Speisen und Getränke 
und die Bekanntgabe der Platzierungen 
des Einzelgartenwettbewerbs darf man 
sich ebenfalls freuen.

Kleine Gärten – riesige Freude  
Auch in diesem Jahr lädt der ›Kleingartenverein Am Schellenberg e. V.‹ zum Kinder- und Gartenfest. 
Am Samstag, 4. Juli, lassen sich die wunderschönen Grünflächen entdecken – ein traumhaftes Erlebnis 
von Natur, Spaß & Spiel mit leckeren Schmausereien. 

Kinder- und Gartenfest 
Sa. 4. Juli ab 14 Uhr 

KgV Am Schellenberg e. V. 
Heinrichstr. 2 · 44575 Castrop-Rauxel 

kgv-schellenberg.de
Auf dem Spielplatz können sich Kids ordentlich austoben.

Es lassen sich auch  
historische Vereins-Infos 
entdecken sowie  
Wissenswertes über 
Pflanzen und Pflege.
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100 Jahre Europastadt im Grünen

Tag des Gartens 
So. 14. Juni · 11–18 Uhr 

KgV Castroper Holz 
Mulvanystr. 42 · 44575 Castrop-Rauxel
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Wo ist der beste Ort für einen Kompost? Gartenabfälle können 
in einem speziellen Komposter oder einfach auf einem Haufen 
aufgeschichtet werden. Die restliche Arbeit übernehmen dann 
Regenwürmer und Asseln sowie Milliarden von gefräßigen 
 Mikroorganismen, die sich durch die angehäuften Abfall-
schichten fressen und sie in Humuserde verwandeln. Wichtig: 
Der Kompost muss immer auf einem ebenen, naturbelassenen 
Gartenboden angelegt werden, damit die Kleinstlebewesen 
problemlos einwandern können. Außerdem sollte er vor extre-
mer Sonne, Dauerregen und Wind geschützt sein. 
 
Was darf auf den Kompost? Ein Komposthaufen braucht ab-
wechslungsreiche Kost. Dabei kommt es auf die richtige Mi-
schung an: Grobe Materialien  wie Baum- oder Heckenschnitt 
wechseln mit Schichten von feinen Materialien wie Laub, Blu-
men oder Rasenschnitt und vor allem Küchenabfällen wie 
Obst- und Gemüseabfälle, Eierschalen, Kaffeesatz und Kar-
toffelschalen. Je bunter das Material ist, umso wertvoller wird 
der fertige Kompost später sein. 
 
Wie lege ich einen Kompost an? Grundlage eines jeden Kom-
postes ist eine dicke Schicht aus dünnen Ästen oder Reisig, 
damit sich später keine Staunässe bildet und der Kompost ge-

nügend Luft bekommt. Auf dieser durchlässigen Grundlage 
sollten dann möglichst feinere oder feuchte Abfälle abwech-
selnd mit groben oder trockenen Materialien übereinander ge-
schichtet werden. Eine Schicht aus fertigem Kompost hilft, 
um die Verwertung schneller in Gang zu bringen. 
 
Wann ist der Kompostierprozess abgeschlossen? Nach sechs 
Monaten enthält der Frischkompost noch viele grobe Teilchen, 
hat eine hohe Düngewirkung und eignet sich als Bodenver-
besserer für robuste Kulturen oder im Herbst als Bodenabde-
cker auf abgeräumten Beeten. Nach neun bis zwölf Monaten 
kann der sogenannte Reifekompost als Dünger für alle Pflan-
zen verwendet werden. Achtung: Zur Anzucht junger Pflanzen 
sollte Kompost immer nur als Mischung verwendet werden. 
 
Was darf nicht auf den Kompost? Es gibt auch Stoffe, die zwar 
verrotten, für den Kompost jedoch schwer verdaulich oder 
schädlich sind oder ungebetene Gäste wie Ratten anlocken 
können. Draußen bleiben sollten daher buntes Papier und 
Pappkartons, gespritzte Obstschalen, gekochte Essensreste, 
Öle und Fette in größeren Mengen, Fleisch-, Fisch- und Kno-
chenabfälle, Straßenkehricht, Asche oder mit Schädlingen 
oder Pilzerkrankungen befallene Pflanzen.

Der beste Dünger überhaupt  
Die Verwertung von Gemüse-, Strauch- und Blumenresten liefert Gartenfreunden den besten Dünger gra-
tis und ist zudem ein wichtiger Naturschutzbeitrag. Allerdings gilt es bei der Kreation von Kompost einiges 
zu beachten. Hier hilfreiche Tipps der Verbraucherzentrale.
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Herner Str. 150 · 44575 Castrop-Rauxel 
Tel. (0 23 05) 2 26 54 · Fax (0 23 05) 4 32 62 

www.gärtnerei-drippe.de · info@gaertnerei-drippe.de

Frühling –   
Vorsicht bunt!   

Jede Menge  
Buntes für  

das Erwachen  
im Garten!

Und jede  
Menge Leckeres!  

Kräuter, Salate,  
Kohlgemüse, Rauke, 

Porree und vieles 
mehr warten schon 

darauf, Ihren  
Gaumen zu  
verzücken.
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»Die von uns verbauten Insektengitter 
des renommierten süddeutschen Her-
stellers Neher sind licht- und luftdurch-
lässig, sodass Sie bei der sommerlichen 
Lebensqualität keine Abstriche machen 
müssen«, erklärt Firmeninhaber Kai 
Uwe Jecker. »Das transparente Gewebe 
fällt kaum ins Auge, bietet jedoch zuver-
lässigen Schutz vor kleinen Störenfrie-
den wie Mücken, Wespen und Fliegen.« 

Die hochwertigen Systeme werden mil-
limetergenau auf die räumlichen Gege-
benheiten zugeschnitten und vom Ex-
perten fachgerecht installiert. Es gibt sie 
in unterschiedlichen Ausführungen, et-
wa zum Drehen, Rollen und Spannen.  
 
Für Extrakomfort sorgen Pendeltüren, 
die ein bequemes Öffnen in beide Rich-
tungen ermöglichen. »Das ist ziemlich 
praktisch, wenn Sie gerade mal keine 
Hand frei haben, weil Sie zum Beispiel 
mit Kind oder vollbeladenem Tablett 
zwischen Küche und Terrasse wech-
seln«, erklärt Kai Uwe Jecker. »Die Pen-
deltür schwingt mit einem leichten 
Stups auf und schließt sich danach leise 
von selbst. Darüber freuen sich auch 

Haushunde, die den Durchgang selbst-
ständig nutzen können.« 
  
Tipp: Optisch überzeugt insbesondere 
die neue Pendeltür-Variante mit senk-
rechter Griffleiste ohne Mittelsprosse. 
Hier steht dem Blick nach draußen 
nichts im Weg. So genießen Sie den 
Sommer in vollen Zügen. Und die Mü-
cken bleiben, wo sie hingehören. 

Anzeige

Schwirrende Invasion? 
Insektenschutzgitter sichern sommerliche Lebensqualität  
Was gibt es Schöneres, als sich die Sonne ins Haus zu holen? Endlich kann man Fenster und Türen wie-
der weit öffnen, um Wärme, Licht und Luft einzulassen. Doch das Sommerfeeling hat seine Tücken. Bei 
steigenden Temperaturen gelangen auch immer mehr ungebetene Gäste herein: Wespen, Fliegen, Mü-
cken ... Schutz vor der schwirrenden Invasion bietet die Firma Jecker mit maßgeschneiderten Systemen. 

Insektenschutz Jecker 
Kai-Uwe Jecker  

Crangerstr. 68 · 44653 Herne 
Tel. 0 23 23 / 96 16 02 · www.jecker.info 

Beratung und Aufmaß  
nach Terminabsprache

Insektengitter bieten Schutz vor Wespen, Mücken 
und Co. Aber was ist mit Hündin Lluna? Muss sie 
ebenfalls draußen bleiben?

Nein, natürlich nicht! Die Pendeltür lässt sich mit 
einem Stups leicht öffnen.

Die maßgeschneiderten Systeme gibt es auch ohne 
Mittelsprosse.
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»In der Muttersprache können Menschen ihre Beschwerden viel 
genauer beschreiben, das hilft uns sehr bei der Diagnostik und 
Behandlung von neurologischen Erkrankungen wie Parkinson, 
Multiple Sklerose, Migräne, Epilepsie oder Schlaganfall«, sagt 
Dr. Ralf Kuhlmann, Chefarzt der Klinik für Neurologie im EvK 
Castrop-Rauxel. Denn: Gerade bei neurologischen Beschwerden 
seien präzise Symptomangaben wichtig, um sie richtig einord-
nen zu können. Dabei geht das Angebot der türkischsprachigen 
Sprechstunde über das reine Übersetzen hinaus: »Uns ist es 
wichtig, dass unsere Patientinnen und Patienten ihre Erkran-
kung richtig verstehen. Nur so können sie Vertrauen aufbauen 
– und das ist die Basis für eine gute Behandlung«, erklärt Dr. 
Kuhlmann.  
 
Per Telefon können türkischsprachige Patientinnen und Patien-
ten jeden Mittwoch von 11 bis 13 Uhr unter der Telefonnummer 
0 23 02 /1 02-21 46 anrufen und ihre Symptome und Beschwer-
den schildern, Fragen stellen und mit den Expertinnen und Ex-
perten des EvK ins Gespräch kommen.  
 
Neben dem speziellen Sprechstundenangebot der Klinik für 
Neurologie gibt es im EvK übrigens auch in den anderen Klini-
ken sowie auf den Stationen Mitarbeitende, die bei Verständi-
gungsproblemen helfen – und zwar nicht nur auf Türkisch. Im 
EVA Ruhr, zu dem auch das EvK Castrop-Rauxel als einer von 
sieben Krankenhausstandorten im Ruhrgebiet gehört, sprechen 
die Beschäftigen quer durch alle Abteilungen mehr als 20 ver-
schiedene Sprachen. In den einzelnen Häusern gibt es Dolmet-
scher-Listen mit mehrsprachigen Mitarbeitenden, die unkom-
pliziert bei Verständigungsproblemen weiterhelfen können. Da-
zu zählen weitverbreitete Sprachen wie Englisch, Französisch 
oder Polnisch, aber auch hierzulande eher seltene Sprachen wie 
Dänisch, Mongolisch oder Farsi. 

Türkischsprachige Sprechstunde 
mittwochs von 11 bis 13 Uhr 
Tel. 0 23 02 / 1 02-21 46

Über den Evangelischen Verbund 
Augusta Ruhr 
 
Der EVA Ruhr ist einer der größten evangelischen Gesundheits- 
und Sozialverbünde Deutschlands. An sieben Krankenhausstand-
orten im Ruhrgebiet versorgt er jährlich rund 90.000 stationäre 
Patientinnen und Patienten. Mit 2.000 Betten und spezialisierten 
Fachkliniken bietet er medizinische Versorgung auf höchstem Ni-
veau. 
Das soziale Angebot umfasst Pflege, Wohnformen für ältere Men-
schen, Unterstützung für Menschen mit Behinderungen sowie Kin-
der- und Jugendhilfe. Insgesamt profitieren rund 150.000 Men-
schen jährlich. Rund 11.500 Mitarbeitende engagieren sich im EVA 
Ruhr, der 2025 einen Umsatz von etwa 1 Mrd. Euro erzielte. 

Gesundheit verstehen –  
in der Muttersprache   
Die Klinik für Neurologie im EvK Castrop-Rauxel bietet eine türkischsprachige 
Sprechstunde   
Wenn ein Patient seinen Arzt nicht versteht und sich ihm nicht mitteilen kann, fehlt die Basis für eine 
gute Behandlung. Um Sprachbarrieren aus dem Weg zu räumen, macht das Evangelische Krankenhaus 
Castrop-Rauxel Patientinnen und Patienten aus dem türkischen Sprachraum ein besonderes Angebot: 
Die Klinik für Neurologie bietet ab sofort einmal wöchentlich eine türkischsprachige Sprechstunde an.

Dr. Ralf Kuhlmann

©
 F

ot
o:

 E
VA

 R
uh

r/
Vo

lk
er

 B
eu

sh
au

se
n



Gesundes Leben 19Anzeige

• kaum sichtbar 
• 4 Komfortprogramme 
• mit dem Smartphone einstellbar 
• mit Akku-Technik

Hörakustikmeisterin Beate Foppmann (li.) und Hörakustikerin Tanja Becker freuen sich auf Ihren Besuch!

 Die Highlights:

SOFORT Termin sichern:

0 23 05 – 99 83 836 

0 15 56 – 02 34 836
Ickerner Straße 54 · 44581 CASTROP-RAUXEL 

Mo.–Fr. 9.00–13.00 Uhr und 14.00–18-00 Uhr 
www.ickernhoert.de  

Endlich gibt es die kleinsten Im-Ohr-Hörgeräte 
auch mit Akku-Technik – jetzt unverbindlich zu Hause testen!

Tipp: Wartung und Einstellung von Hörgeräten, auch wenn diese nicht bei uns gekauft wurden

Hörakustik-Meisterin  
Beate Foppmann  

und ihr Team

Das Jubiläum nahmen Pflegedienstleiterin Stefanie Primke 
und ihr Team zum Anlass, Gäste, Angehörige und Freunde 
am 2. Mai zu einem fröhlichen ›Tag der offenen Tür‹ mit an-
schließender ›Schnupperwoche‹ einzuladen. In seinem Gruß-
wort verglich Bürgermeister Rajko Kravanja das zehnjährige 
Bestehen des Tagestreffs mit dem 100-jährigen der Stadt Cas-
trop-Rauxel: »Wir haben beide Grund zu feiern.« Pfarrer Jo-
hannes Ditthardt spendete in einer Andacht Gottes Segen: 
»Ich wünsche mir, dass auch in den nächsten zehn Jahren in 
diesem Haus die Nächstenliebe großgeschrieben wird und 
Menschen spüren, dass sie willkommen sind.« 
 
Seit 2023 leitet Stefanie Primke den Senioren-Tagestreff mit 
aktuell acht Mitarbeitenden. Sie ist stolz auf die familiäre At-
mosphäre: »Für unsere Gäste und unser Team sind wir die 
›Familie Wichernhaus‹. Wir verbringen eine gute Zeit mitei-
nander und sind kreativ. Wir lachen viel und weinen auch mal, 
wenn es sein muss.« 
 
Die Einrichtung hat zum zehnjährigen Bestehen nicht nur ei-
nen neuen Namen – aus Tagespflege wurde Senioren-Tages-
treff – erhalten, sondern auch ihr Programm über Spiel-, Bas-
tel- und Bewegungsangebote hinaus erweitert. Neuerdings 
schaut eine Physiotherapeutin regelmäßig am Brückenweg 
vorbei, eine Friseurin bietet ihre Dienste an, eine Fußpflegerin 
auch. 
 
Stefanie Primke: »Wir organisieren diese Angebote, damit un-
sere Senioren nach einem unterhaltsamen Tag nachmittags 

glücklich nach Hause zurückkehren und ihre Angehörigen 
gleichzeitig Entlastung vom Alltag erfahren. Deshalb lautet 
unser Motto: Von Kopf bis Fuß liebevoll umsorgt.« 

Von Kopf bis Fuß liebevoll umsorgt 
Senioren-Tagestreff der Diakonie: ›Familie Wichernhaus‹ feiert 10. Geburtstag  
Als der Senioren-Tagestreff des Diakonischen Werkes am Montag, 2. Mai 2016, zum ersten Mal seine 
Tore öffnete, konnte das Team nur einen einzigen Gast begrüßen. Am Dienstag waren es schon zwei, 
am Mittwoch vier. Schon bald war der Tagestreff am Brückenweg 30 mit bis zu 16 Gästen pro Tag kom-
plett ausgelastet. Neue Gäste sind trotzdem immer willkommen, auf Anfragen kann flexibel reagiert 
werden – Anruf genügt.

Senioren-Tagestreff im Wichernhaus 
Brückenweg 30  

44575 Castrop-Rauxel 
Tel. 0 23 05 / 9 20 83 23 
www.diakonie-herne.de

Kein Geburtstag ohne Torte: Pflegedienstleiterin Stefanie Primke (li.) und ihre 
Stellvertreterin Milena Radwanski
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Tipp: Regelmäßig auswechseln 
»Es ist immens wichtig, den Hygiene-
standard im Schlafzimmer so hoch wie 
möglich zu halten«, empfiehlt Andreas 
Schülken von Bettenwelt Schülken. 
»Ein verschmutztes Kissen kann heftige 
Allergien und Hautirritationen auslö-
sen, daher sind Reinigung und Pflege 
elementare Voraussetzungen für einen 
gesunden Schlaf. Allerdings sammeln 
sich auch bei regelmäßiger Wäsche des 
Bezugs im Laufe der Zeit im Kissen 
selbst zahlreiche Hausstaubmilben und 
Bakterien an. Und auch Elastizität und 
Stützkraft, die für einen guten Schlaf-
komfort und die Unterstützung des Na-
ckens sorgen, gehen peu à peu verloren. 
Von daher ist es unbedingt ratsam, 
Kopfkissen alle drei bis fünf Jahre aus-
zuwechseln!«  
 
Grundlage für einen gesunden Schlaf 
Die Empfehlung eines regelmäßigen 
Austauschs gilt auch für Matratzen und 
Bettdecken, berichtet er. »Trotz Bettbe-
zug und -laken nehmen sie Nacht für 
Nacht unseren Körperschweiß auf. Mat-
ratzen unterliegen zudem je nach Liege -
position dem individuellen Gewicht und 
sind schon nach kürzerer Zeit idealer 
Nährboden für Milben. Auch wenn man 
sie regelmäßig lüftet, wendet und den 

Bezug wäscht, ist die Hygiene nach ei-
ner gewissen Zeit nicht mehr gewähr-
leistet. Von daher sollten sie – ebenso 
wie die Bettdecke – alle acht bis zehn 
Jahre ausgetauscht werden. Nur so ist 
die Grundlage für einen gesunden 
Schlaf gewährleistet!« 
 
Je hochwertiger, umso langlebiger 
Insbesondere bei sogenannten ›Online-
Schnäppchenprodukten‹ kann es seiner 
Erfahrung nach schnell zu gravierenden 
Schäden und gesundheitsschädigenden 
Komfortschwächen kommen. Hier liegt 
dem Team von Bettenwelt Schülken aus 
gutem Grund neben der kompetenten 
und individuellen Beratung die hohe 
Qualität der Produkte am Herzen – zu 
fairen Preisen! Dies gilt übrigens für das 
gesamte vielseitige Sortiment, also auch 
für Kuschelkissen, Hand-, Trocken- und 
Gästetücher, Bettwäsche und, und, und. 
»Beispielsweise erhalten Sie bei uns 

Produkte des angesagten und renom-
mierten Herstellers Joop dauerhaft zu 
reduzierten Preisen! Das gilt nicht nur 
für sogenannte ›Auslauftücher‹, son-
dern für die ganze aktuelle Kollektion«, 
erklärt Andreas Schülken. 
 
Nachhaltig, hautfreundlich, mit Liebe 
zum Detail 
Ein innovatives Produkt-Highlight bei 
Bettenwelt Schülken sorgt zurzeit bei 
allen Kundinnen und Kunden ebenfalls 
für besondere Begeisterung – die Cawö 
Gästetücher aus der Postcard Towels 
Edition 100. »Mit den kleinen hochwer-
tigen Frottiertüchern made in Germany 
zieht eine ganz besondere Idee ins Ba-
dezimmer ein. Liebevoll gestaltete 
Schriftzüge wie ›Smile‹ machen jedes 
Tuch zu einem kleinen Statement und 
zugleich originellen Geschenk – nach-
haltig, hautfreundlich und mit Liebe 
zum Detail gefertigt. Lassen Sie sich 
überraschen!« 

Wie man sich bettet, so liegt man  
Tag für Tag werden die Nächte kürzer. Interessanterweise müssen sich unsere Ruhestätten dennoch ge-
rade in der warmen Jahreszeit besonderen Herausforderungen stellen, weil Matratze, Bettdecke und 
Kopfkissen immer häufiger mit Schweiß getränkt werden – mit massiven Konsequenzen. 

Bettenwelt Schülken 
Wittener Straße 37–39  
44575 Castrop-Rauxel 

Tel. 0 23 05 / 97 39 74-0 
www.bettenwelt-schuelken.de

Produkte des renommierten Herstellers Joop gibt 
es bei Bettenwelt Schülken dauerhaft zu reduzier-
ten Preisen.

Mit den hochwertigen Cawö Gästetüchern der Post-
card Towels Edition 100 zieht eine ganz besondere 
Idee ins Badezimmer ein.

Frühlingsflair bei Bettenwelt Schülken 
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Gesundes Leben 21Anzeige

Spannende Einblicke und Mitmachangebote 
Ohne Anmeldung und bei freiem Eintritt bietet sich die Gele-
genheit, das Rochus Hospital aus einer neuen Perspektive ken-
nenzulernen. Ob allein, mit Freunden oder als Familie – für alle 
Altersgruppen hält das Programm spannende Einblicke und 
zahlreiche Mitmachangebote bereit. Zu den Höhepunkten zäh-
len die geführten Rundgänge durch verschiedene Abteilungen. 
Unter fachkundiger Begleitung erhalten die Besucherinnen und 
Besucher Einblicke in Bereiche, die im Alltag nicht öffentlich 
zugänglich sind – darunter Operationssäle, Diagnostikräume 
und Pflegebereiche. Dabei wird anschaulich vermittelt, wie Ab-
läufe organisiert sind und wie moderne Medizin in der Praxis 
funktioniert. 
 
Praxisnahe Informationen 
Auch die technische Seite der Medizin wird verständlich präsen-
tiert. Expertinnen und Experten zeigen, wie moderne Geräte in 
Diagnostik und Therapie eingesetzt werden, und erklären deren 
Funktionsweise praxisnah. Ergänzend dazu informieren zahl-
reiche Fachabteilungen an eigenen Ständen über ihre Arbeit. 
Von der Anästhesie, Akut- und Notfallmedizin sowie der Inne-
ren Medizin über die Chirurgie und Orthopädie bis hin zur Pfle-
ge wird die Vielfalt des Hauses deutlich. 
 
Interaktive Aktionen für Groß und Klein 
Wer möchte, kann selbst aktiv werden: Gesundheitschecks wie 
Blutdruck- oder Blutzuckermessungen ermöglichen eine un-

komplizierte erste Einschätzung der eigenen Werte. Interaktive 
Aktionen tragen dazu bei, medizinische Themen leicht verständ-
lich und greifbar zu machen. Für Familien ist ebenfalls gesorgt. 
Ein eigenes Kinderprogramm mit Spiel- und Mitmachaktionen, 
kindgerechten Einblicken sowie kleinen Überraschungen sorgen 
dafür, dass auch die jüngsten Besucher auf ihre Kosten kom-
men. 
 
Die Menschen stehen im Mittelpunkt! 
Darüber hinaus umfasst das Programm Fachvorträge zu The-
men wie Prävention und Vorsorge, modernen Behandlungsver-
fahren, Herz-Kreislauf-Erkrankungen sowie orthopädischen 
und chirurgischen Therapien. Im Anschluss besteht jeweils die 
Möglichkeit, Fragen zu stellen und mit den Referierenden ins 
Gespräch zu kommen. Im Mittelpunkt stehen jedoch die Men-
schen im Krankenhaus. Ärztinnen und Ärzte, Pflegekräfte so-
wie Therapeutinnen und Therapeuten geben persönliche Ein-
blicke in ihren Arbeitsalltag und zeigen, wie Teamarbeit in der 
modernen Medizin funktioniert. Auch Pflegedirektor und 
Standortleiter Axel Westermann betont die Bedeutung des Ta-
ges: »Wir möchten den Menschen die Möglichkeit geben, unser 
Haus kennenzulernen und einen authentischen Einblick in un-
sere Arbeit zu erhalten. Der persönliche Austausch spielt dabei 
eine zentrale Rolle.« 
 
Tipp: Der Tag der offenen Tür im St. Rochus Hospital bietet vor 
allem die Möglichkeit zu persönlichen Begegnungen und au-
thentischen Einblicken in den Klinikalltag. Für alle, die das 
Krankenhaus einmal aus nächster Nähe erleben möchten, ist 
dies eine ideale Gelegenheit.

Ein Blick hinter die Kulissen 
Tag der offenen Tür im St. Rochus Hospital Castrop-Rauxel  
Was passiert eigentlich hinter den Türen eines Krankenhauses, die Patientinnen und Patienten sonst 
verborgen bleiben? Diese Frage können sich Besucherinnen und Besucher am Samstag, den 04. Juli, 
selbst beantworten. Das St. Rochus Hospital in Castrop-Rauxel öffnet von 10.00 bis 15.00 Uhr seine Tü-
ren und lädt zu einem informativen und abwechslungsreichen Tag ein.

 

Mehr Informationen zum Tag der offenen Tür  
sowie das aktuelle Programm finden Sie auf  

der Homepage unter: 
www.lukas-gesellschaft.de/tag-der-offenen- 

tuer-im-st-rochus-hospital-2026.html  
 

St. Rochus Hospital Castrop-Rauxel 
Glückaufstraße 10 · 44575 Castrop-Rauxel

Auch in die so bedeutsame Intensivstation sind wertvolle Einsichten möglich. Alle Mitarbeitenden geben persönliche Einblicke in ihren Arbeitsalltag
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Proteine statt Pasta? 
Die Ernährungsmythen der Fitnessfreaks  
Vielleicht liegt es an der Jahreszeit, dass die Leute wieder 
mehr auf ihre Ernährung achten. Die Zahl der Menschen 
in meinem Bekanntenkreis, die ambitionierte Trainings-
pläne mit strengen Diäten kombinieren, hat jedenfalls 
sichtbar zugenommen. Wenn aber das Essensdate beim Italiener ausfällt, weil man(n) lieber einen 
 Proteinshake in sich hineinkippt, macht diese Entwicklung schon nachdenklich. Kann ein Teller Nudeln 
am Abend wirklich so ungesund sein? Stimmt es, dass Schokolade dick macht und Magnesium gegen 
Wadenkrämpfe hilft? Wir haben die Ernährungsmythen der Fitnessfreaks unter die Lupe genommen.

Eiweiß für die Muskeln 
Es hat etwas von einem religiösen Mantra: Nach dem Training 
gehört für viele Kraftsportler Fleisch auf den Tisch! Die Ex-
traharten (mit einem Hang zur Selbstkasteiung) greifen al-
ternativ zum Eiweißdrink, der eine maximal hohe Proteinzu-
fuhr bei geringer Kalorienzahl verspricht. Tatsächlich benö-
tigen sportlich aktive Menschen mehr Proteine, da diese den 
Muskelaufbau unterstützen und die Leistungsfähigkeit för-
dern. Die Vorstellung vom blutigen Steak als ultimatives 
Kraftfutter ist aber eher eine archaische Männerfantasie. 
Pflanzliche Quellen wie Bohnen, Linsen oder Wildreis liefern 
ähnlich viel Eiweiß wie Fleisch oder Fisch, vor allem wenn 
man sie schlau kombiniert. Und Supplements wie die oben er-
wähnten Shakes können eine ausgewogene Ernährung sowie-
so nur ergänzen – niemals ersetzen. 

Du sollst nicht vor dem Training essen! 
Schon in der Schule wurde uns beigebracht, dass man das Mit-
tagessen vor dem Schwimmen besser ausfallen lassen sollte. 
Die Regel hat Gründe – wie jeder weiß, der schon einmal mit 
vollem Bauch zehn Bahnen kraulen musste. Ob im Wasser oder 
an Land: Tatsächlich gilt eine deftige Mahlzeit direkt vor dem 
Sport als zuverlässige Methode, um Seitenstechen und Magen-
krämpfe zu provozieren. Jetzt kommt das Aber: Nach einem 
langen Arbeitstag komplett ausgehungert zum Triathlon an-
zutreten oder mit völlig leerem Magen Gewichte zu stemmen, 
ist natürlich auch keine Lösung! Irgendwo muss die Energie 
schließlich herkommen. Und selbst die Fettverbrennung wird 
ExpertInnen zufolge erst durch Kohlenhydrate angeregt. Ein 
gesundes Häppchen zwischendurch – wie eine Banane oder ein 
Müsliriegel – gibt uns die Power, die wir brauchen. 
 
Spätes Schlemmen macht dick 
Ein weiterer Mythos, der durch die Sportstudios und Fitness-
gruppen geistert: Spätes Abendessen hemmt die Fettverbren-
nung. Wir sagen: Glauben Sie nicht alles, was Sie zwischen 
Turnmatte und Umkleide aufschnappen! Eventuell arbeitet 
Ihr Stoffwechsel im Schlaf nicht ganz so effizient wie am hell-
lichten Tag. Ernährungsprofis raten jedoch, anstelle der Uhr-
zeit lieber die Kalorienzahl im Blick zu behalten. Oder anders 
gesagt: Es zählt, was man isst – und zwar über den Tag ver-
teilt –, nicht, wann man isst. Laut der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung benötigen erwachsene Frauen zwischen 1.700 
und 2.500 Kalorien täglich, Männer zwischen 2.100 und 3.100 
Kalorien – abhängig von Alter, Körperbau und Aktivität. Wer 
Einschlafschwierigkeiten oder Verdauungsprobleme hat, kann 
zu sehr später Stunde auf leichte Kost umsteigen. 
 
Finger weg von Schoki und Co.! 
Ja, aber … Moment mal … So kann man das auch nicht … 
oder doch? Für viele Gesundheitsfanatiker sind Süßigkeiten 
pures Gift. Aber kann ein Stück Schokolade zum Kaffee wirk-
lich Sünde sein? Ja und nein. Schoko-haltige Snacks gibt es in 
vielen Varianten, die sich vor allem durch ihren Gehalt an Ka-
kao, Fett und Zucker unterscheiden. Bitterschokolade zeich-
net sich im Reigen der süßen Köstlichkeiten durch einen hö-
heren Kakaoanteil beziehungsweise geringeren Fett- und Zu-
ckeranteil aus und enthält sogar wertvolles Magnesium – eine 
super Sache für alle, die gesund naschen wollen. 
 
Magnesium hilft gegen Muskelkrämpfe 
Apropos Magnesium: Wer nachts von Muskelkrämpfen geschüt-
telt wird, greift in seiner Verzweiflung oft zur Magnesiumtab-
lette. Aber hilft das wirklich oder gehen wir der Pharmaindus-
trie auf den Leim? ForscherInnen weisen darauf hin, dass die 
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schmerzhaften Kontraktionen vielfältige 
Ursachen haben können, von Flüssig-
keitsmangel über Stoffwechselerkran-
kungen und Nebenwirkungen von Medi-
kamenten bis hin zur Überlastung der 
Muskulatur. Und sie stellen noch etwas 
fest: Die Häufigkeit von Muskelkrämp-
fen nimmt bei gesunden Menschen durch 
die Einnahme von Magnesium nicht sig-
nifikant ab. Wirkungsvoller ist eine aus-
gewogene Ernährung mit ausreichend 
Flüssigkeit und magnesiumreichen Le-
bensmitteln wie Hülsenfrüchten, Spinat, 
Bananen, Haferflocken und Nüssen. 
Wenn das auch nichts bringt: Einfach 
mal langsamer machen! pl 

Spanischer Bohnensalat (4 Portionen) 
400 g. gegarte weiße Bohnen 
200 g. Chorizo in Scheiben 
1 rote Paprikaschote 
2 rote Zwiebeln 
2 Knoblauchzehen 
1 Zweig Rosmarin 
1 Zweig Thymian 
Olivenöl zum Braten  
4 EL Sherry-Essig (weiß)  
1 TL Chilipulver  
1 Prise Cayennepfeffer 
1 TL Zucker 
Petersilie  
Salz, Pfeffer 
 
Bohnen gut abtropfen lassen. Chorizo, 
Paprika und Zwiebeln stückeln. Knob-
lauch und Petersilie hacken. 
Die Kräuterzweige kurz in Olivenöl an-
rösten und wieder herausnehmen. Nun 
nacheinander Wurst, Zwiebeln und Pa-
prika ebenfalls kurz anbraten und alles 
in eine Schüssel füllen. Die Bohnen hin-
zufügen. 
Für das Dressing den Essig mit Knob-
lauch, Gewürzen und Zucker vermischen 
und über den Salat geben. Gut durchrüh-
ren und abgedeckt für mindestens 4 
Stunden ziehen lassen. Mit Petersilie, 
Salz und Pfeffer abschmecken. Fertig! 
 
Rote-Linsen-Dal (4 Portionen) 
250 g. rote Linsen 
400 g. frischer Spinat 
2 Zwiebeln 
2 Knoblauchzehen 
2 Chilischoten 
1 Stk. Ingwer (daumengroß) 
1 Bd. Petersilie 

10 Curryblätter 
1 TL Kurkuma 
1 TL Kreuzkümmel 
1 TL Paprikapulver 
1 TL Garam Masala 
500 ml Gemüsebrühe 
200 g. gehackte Tomaten (Dose) 
200 ml Kokosmilch 
1 Spritzer Limettensaft 
Pfeffer und Salz 
Rapsöl zum Braten 

Linsen in einem Sieb abbrausen. Zwie-
beln und Knoblauch fein würfeln. Chili-
schoten in feine Ringe schneiden. Ing-
wer schälen und ebenfalls klein schnei-
den. Spinat und Petersilie abbrausen, 
trockenschütteln und grob hacken. 
Die Gewürze (Kurkuma, Kreuzkümmel, 
Paprikapulver und Garam Masala) in ei-
nem Schälchen vermischen. Zwiebeln, 
Knoblauch, Chili, Ingwer und Curryblät-
ter 2 bis 3 Minuten anschwitzen, dann 
die Gewürze und die roten Linsen dazu-
geben. Mit der Gemüsebrühe ablöschen 
und einmal aufkochen lassen. Zugedeckt 
etwa 10 Minuten köcheln lassen. 
Zum Schluss Tomaten, Spinat, Kokos-
milch und Limettensaft unterrühren und 
weitere 10 Minuten offen köcheln lassen. 
Mit Salz und Pfeffer abschmecken. Das 
fertige Linsen-Dal auf 4 tiefe Teller ver-
teilen, mit der gehackten Petersilie be-
streuen und heiß servieren.  
 
Dattel-Nuss-Riegel  
200 g. weiche Datteln (entkernt) 
100 g. Nüsse nach Wahl (z. B. Mandeln 
oder Walnüsse) 
100 g. Haferflocken 
2 EL Mandel-  
oder  
Erdnussmus  
(ungesüßt) 
2 EL dunkles  
Kakaopulver  
(alternativ: Zimt) 
1 Prise Salz 
1 EL Kokosöl 
 
Nüsse im Mixer fein hacken. Die Dat-
teln dazugeben und pürieren, bis eine 
klebrige Masse entsteht. Nun die Hafer-
flocken, das Mus, Kakao, Salz und Ko-
kosöl untermengen. Die Masse auf 
Backpapier ca. 1 bis 2 cm dick flach drü-
cken und für 2 Stunden in den Kühl-
schrank stellen. Danach die feste Platte 
in 10 bis 15 Riegel schneiden. Der per-
fekte Powersnack für unterwegs!
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Hallo Constantin, erzähl doch mal:  
Was hat es mit Wicca auf sich? 
Dabei handelt es sich um eine neuheid-
nische Naturreligion, die in den 50er-
Jahren in Großbritannien durch einen 
ehemaligen Beamten namens Gerald 
Gardner entstanden ist und Einflüsse 
aus verschiedenen älteren Glaubens-
richtungen in sich vereint: Insbesondere 
finden sich hier Elemente und spirituel-
le Praktiken aus dem keltischen Raum, 
dem alten Ägypten und dem antiken 
Griechenland bzw. Rom wieder. Der an-
gelsächsische Begriff ›Wicca‹ (ausge-
sprochen ›Witscha‹) ist tatsächlich die 
männliche Form und bedeutet übersetzt 
so viel wie ›Hexer‹ – die weibliche Form 
für ›Hexe‹ ist ›Wicce‹. 
 
Was fasziniert dich daran? 
Ich war schon als Kind auf der Suche 
und habe mich für Mystisches und Sa-
genhaftes begeistert. Das ging los mit 
der kleinen Hexe von Preußler und 
führte über die Nibelungensage und Kö-
nig Artus bis zur Jungfrau Maria. Die 
Verehrung des Weiblichen, der Mutter, 
ist im Wicca sehr wichtig. Wenn Mutter 
Erde zerstört ist, sind wir zerstört. Viele 
Wicca-Anhänger sind daher auch in öko-
logischen Bewegungen aktiv.

Bist du mit anderen Anhängern  
vernetzt? Gibt es Gottesdienste bzw. 
›Göttinnendienste‹?  
Es gibt Gruppen und Stammtische, die 
aber, das muss man leider sagen, hin 
und wieder verrückte Leute anziehen. 
Ich habe mich viele Jahre selbstständig 
mit Magie beschäftigt, viel gelesen, und 
erst im Winter 2024 in den Niederlan-
den meinen festen Zirkel – wir sagen da-
zu ›Coven‹ – gefunden. Diese Gruppe ist 
für mich wie eine spirituelle Familie. 
Wir feiern zum Beispiel die acht Jahres-
kreisfeste zusammen, wie etwa Beltane, 
die keltische Version der Walpurgis-
nacht, oder Samhain, den Vorläufer von 
Halloween. 
 
Wie laufen diese Feste ab? Ich schätze, 
ihr fliegt nicht mit dem Besen zum  
Brocken und esst auch keine kleinen 
Kinder … 
Ich nehme das Auto, nicht den Besen, 
und viele von uns ernähren sich vegeta-
risch. Im Ernst: Das Bild der bösen, al-
ten Frau, die mit Satan im Bunde steht, 
wurde im Spätmittelalter und in der frü-
hen Neuzeit durch Aberglauben ge-
prägt, mit schrecklichen Konsequenzen. 
Die Anhänger neuheidnischer Religio-
nen haben das veraltete Hexenbild in 

Ablehnung patriarchaler Gewalten fe-
ministisch umgedeutet. Wir glauben 
nicht an den Teufel, sondern an die gött-
liche Kraft in der Natur. Unsere Magie 
dient dem Schutz oder der Heilung, 
nicht der Zerstörung. Ganz nach dem 
Leitsatz: ›Tu, was du willst, aber schade 
niemandem!‹ 
 
Okay, jetzt bin ich aber doch neugierig. 
Was genau meinst du mit Magie? 
Das darf man sich natürlich nicht wie 
bei Bibi Blocksberg oder Harry Potter 
vorstellen. Magie ist nicht gleich Zau-
berei. Auch hier hilft der Blick nach 
Großbritannien. Das englische Wort 
›Witchcraft‹ lässt sich am besten mit 
›Hexenhandwerk‹ übersetzen. Dazu 
passt, dass unsere Praktiken eher funk-
tional ausgerichtet sind. Wir nutzen so-
genannte magische Methoden und Ri-
tuale als Werkzeug, um das Bewusst-
sein zu erweitern, Energien zu lenken, 
eigene Stärken zu fördern und somit 
gewisse Ziele zu erreichen. Ob uns nun 
das Universum dabei zur Hand geht 
oder ob positive Verhaltensänderungen 

Mitten unter uns 
Moderne ›Hexen‹ in Castrop-Rauxel  
Hexen leben versteckt im Wald, halten teuflische Rituale ab und verspeisen kleine Kinder zum Früh-
stück? Weit gefehlt! Moderne Hexen, von denen viele zur sogenannten Wicca-Tradition gehören, sind 
freundlich, hilfsbereit – und sie befinden sich mitten unter uns. Wir haben jemanden ausfindig gemacht, 
der sich auskennt: Constantin arbeitet hauptberuflich als Lehrer, geht regelmäßig ins Fitnessstudio und 
wirkt auch sonst ganz ›normal‹. Doch nach Feierabend meditiert er in der Natur oder liest für sich und 
andere die Tarotkarten …

Für seine Freunde legt Constantin ab und an die 
Karten. Wissenschaftlich ist das nicht – das be-
hauptet aber auch keiner.

In Filmen taucht das Pentagramm oft in Verbindung mit Geisterbeschwörungen auf –  
dabei ist der fünfzackige Stern eigentlich ein altes Schutzsymbol.
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durch einen psychologischen 
Effekt in Gang gesetzt wer-
den, muss jeder für sich deu-
ten. 
 
Kannst du ein praktisches 
Beispiel geben? 
Die bekannteste Methode ist 
wohl das Kartenlegen – für 
mich ganz klar eine psycho-
logische Technik. Durch die 
subjektive Lesart der Symbo-
le setze ich mich mit den 
Themen auseinander, die 
mich unterbewusst beschäf-
tigen, was mir für die Zu-
kunft weiterhelfen kann. Ein 
anderes Beispiel aus dem He-
xenhandwerk ist das Kerzen-
ritual, bei dem ich Kerzen zu 
einem bestimmten Zweck 
mit Energie auflade: Für ei-
nen Heilungszauber nehme 
ich eine grüne oder blaue 
Kerze. Will ich eine unglück-
liche Liebe bannen, sollte das 
Ritual bei abnehmendem 
Mond stattfinden. Das mag 
für Außenstehende nach 
 Hokuspokus klingen, aber: 
Kerze, Farbe und Mondphase 

sind nur schmückendes Beiwerk – ein 
Trick, um mich in einen meditativen Zu-
stand zu versetzen und mein Ziel zu vi-
sualisieren. 
 
Hat das bei dir schon mal funktioniert? 
Absolut! Wobei ich betonen muss, dass 
magische Rituale keine medizinische Be-
handlung oder Therapie ersetzen. Men-
schen interessieren sich in der Regel für 
Wicca, weil sie auf der Suche sind – nach 
Spiritualität, Selbsterkenntnis, dem Sinn 
des Lebens. Wer aber spirituelle Techni-
ken anwendet, sollte eine gefestigte Psy-
che haben. Denn alles, was in die Tiefe 
geht, kann Folgen haben. In einigen Co-
ven muss man daher Prüfungen beste-
hen, um aufgenommen zu werden. So 
wird es auch in meiner Gruppe in Hol-
land gehandhabt. Wir helfen erstmal je-
dem, haben aber schon Menschen weiter-
vermittelt, weil sich herausstellte, dass 
sie woanders besser aufgehoben wären. 
Einer ist bei einem buddhistischen Zen-
trum gelandet, ein anderer beim Thera-
peuten. Wenn man aber den Coven fin-
det, der zu einem passt, gewinnt man 
Freundschaften fürs Leben. 

Wir brauchen Verstärkung  
Werden Sie Mediaberater (m/w/d) für  
unser StadtMagazin Castrop-Rauxel

Als hochwertiges Magazin für lokale positiv geprägte Be-
richterstattung ist das StadtMagazin seit fast 28 Jahren 
fest im Castrop-Rauxeler Leben verankert und zeichnet 
sich durch Qualitätsjournalismus sowie eine kultivierte 
und solvente Leserschicht aus. Namhafte lokale Unter-
nehmen nutzen das StadtMagazin seit vielen Jahren er-
folgreich für ihre Werbung und Öffentlichkeitsarbeit. 
Zurzeit liegen Vertrieb und Mediaberatung ausschließlich 
in der Hand des Herausgebers. Da das StadtMagazin über 
ein hohes Kundenpotenzial verfügt, suche ich eine sym-
pathische Vertriebsunterstützung mit Leidenschaft und 
Freude. 
Ihre Aufgabe ist die erfolgsorientierte Neukundengewin-
nung und professionelle Beratung potenzieller Inserenten 

mit dem Ziel wirkungsvoller Werbeauftritte. Sie besitzen 
Verhandlungsgeschick auf allen Ebenen und arbeiten 
nach persönlicher Einweisung selbstständig bei freier 
Zeiteinteilung. 
Geboten wird eine abwechslungsreiche und interessante 
Tätigkeit auf Provisionsbasis – gerne auch als Nebenjob 
– vom Homeoffice aus oder direkt vor Ort beim Kunden. 
Dazu ist ein eigener Pkw erforderlich. 
Wenn Sie sich mit dem Stil des StadtMagazins identifizie-
ren und über ein freundliches und sicheres Auftreten ver-
fügen, dann freue ich mich über Ihre Kontaktaufnahme 
per Mail unter axelsieling@stadtmag.de. 
 
Ansprechpartner: Axel Sieling

Viele Wicca-Anhänger sind naturverbunden.
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Wir sind neugierig: Worum geht es im Buch? 
Im Mittelpunkt steht Nuri Ramoska, eine junge Aushilfsjour-
nalistin mit einem Faible für morbide Themen. Als auf dem 
Gelände einer verfallenen Chemiefabrik eine verstümmelte 
Frauenleiche gefunden wird, ist Nuri in ihrem Element. Das 
Verbrechen weist unheimliche Parallelen zu einer ungeklärten 
Mordserie aus den Neunzigerjahren auf. Noch mysteriöser 
wird der Fall durch eine alte Legende, laut der ein Gespenst 
zwischen den Fabrikruinen umgehen soll, welches jedem den 
Tod bringt, der es sieht. Bei ihren Recherchen begegnet Nuri 
Viktor Lux, dem undurchsichtigen Erben der Pharmafirma 
Lux Enterprises, und taucht in ein dunkles Kapitel der Ver-
gangenheit ein … 
 
Wie viel Nuri steckt in dir? 
Nuri läuft nachts zur Höchstform auf. Ich bin im Dunkeln 
eher schreckhaft.  
 
Was bedeutet das Glühwürmchen auf dem Cover? 
Im Volksglauben kehren die Seelen der Verstorbenen als Glüh-
würmchen zur Erde zurück. Sie besuchen dann die Orte und 
Menschen, die ihnen zu Lebzeiten wichtig waren. Doch ihre 
Liebe kann leicht in Rachsucht umschlagen … 
 
Woher nimmst du eigentlich deine Ideen? Schreibst du dann 
komplett ›aussem Bauch‹ oder entwickelst du deinen Plot am 
Reißbrett? 
Ich bin ein großer Fan von urbanen Legenden und sogenann-
ten Lost Places. Ein verfallenes Haus am Ende der Straße, 
Backsteinmauern voller Graffitis, ein verwilderter Garten, 

mondbeschienene Ruinen oder Überreste von Bunkeranlagen 
kurbeln bei mir sofort das Kopfkino an: Was könnte hier ge-
schehen sein? Nach dem ersten Geistesblitz setze ich mich 
aber natürlich hin und arbeite Plot und Charaktere aus. Da 
meine Geschichten in der Regel mehr als eine Handlungsebe-
ne haben, wäre es anders auch gar nicht möglich. Am Ende 
müssen alle Fäden zusammenführen.   
 
Welche Themen inspirieren dich am meisten? 
Liebe, Tod und dunkle Poesie. Menschliche Abgründe. Uner-
forschte Dimensionen. Die Frage nach dem, was uns hinter 
dem ›Vorhang‹ erwartet. Das übliche Zeug ☺  
 
Ist Schreiben aktives Ausleben oder entspanntes Fantasieren? 
Ersteres! Ich bin dann wie in einem Tunnel und kämpfe mit 
meinen Figuren ums Überleben. Wenn meine Heldin in eine 
scheinbar ausweglose Situation gerät, kann das schon zu 
Herzrasen führen. 
 
Hast du Tricks, wie man in stressigen Schreibphasen – oder 
auch zu Redaktionsschlusszeiten des Stadtmagazins – den 
Kopf frei kriegt? 
Den Stress merke ich wegen meines Tunnelblicks oft gar nicht 
so. Ich zwinge mich aber, zwischendurch zu verschnaufen – 
sei es beim Waldspaziergang, Joggen, Fechten oder bei einem 
Essen mit guten Freunden. 
 
Wird es zum Buch auch wieder Lesungen oder Livehörspiele 
geben? 
Ja! Mitte März wurde der Roman im Rahmen der Leipziger 
Buchmesse vorgestellt. Am 3. Oktober ist die Premiere des 
Livehörspiels im Schloss Bladenhorst hier in Castrop-Rauxel. 
Der Musiker Ernest und ich lesen hier wieder ausgewählte 
Szenen mit verteilten Rollen. Dazu sorgt Ernest mit neuen 
düster-rockigen Instrumentalsongs und Soundeffekten für At-
mosphäre. Es wird finster!

»Es wird finster!« 
›Das Ende der Nacht‹ erzählt von Geistern und Glühwürmchen  
Sie wirkt wie ein Sonnenschein – doch unsere liebe Stadtmagazin-Kollegin Pia Lüddecke hat eine dunkle 
Seite. Am 1. März erschien ihr fünfter Roman ›Das Ende der Nacht‹ bei Edition Outbird. Das moderne 
Gothic-Abenteuer verwebt eine packende Krimi-Handlung mit uralten Mythen und Legenden.

Web: Pialueddecke.de · Instagram: @Pialueddecke_Autorin

Pia Lüddecke 
›Das Ende der Nacht‹ 

Edition Outbird  
17,50 Euro 

edition-outbird.de
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Von der Turnhalle zum Theater 
»Als Kind habe ich hinten am Tresen gesessen und Capri-Son-
ne getrunken, während meine Mutter vorne Squash spielte«, 
verrät Palastdirektor Marvin Boettcher. Heute geleitet er sei-
ne Gäste durch den Saal zu ihren Tischen, wo Servicemitar-
beiter Kaffee, Sekt und Currywurst servieren. Das alte Ge-
mäuer ist kaum wiederzuerkennen: Die Turnhalle hat sich in 
ein schickes Theater verwandelt – mit Gastronomie und einer 
imposanten, von roten Vorhängen gesäumten Bühne. Und 
auch dort oben im Rampenlicht geht es um die Kunst der Ver-
wandlung: Travestie, Musik, Tanz und Artistik sind das Herz-
stück der Vorstellungen, die an guten Abenden über 300 Zu-
schauerinnen und Zuschauer anlocken. 
 
»Man brauchte nur viel Fantasie« 
Seit 2023 ist Marvin Boettcher für die künstlerische und or-
ganisatorische Ausrichtung des RevuePalasts verantwortlich. 
»Bei der Abschiedsshow auf Zeche Ewald waren meine letzten 
Worte ans Publikum: Wir kommen wieder!« Ob er das Ver-
sprechen würde halten können, war jedoch ungewiss. »Durch 
den Strukturwandel gibt es im Pott nicht mehr so viele Indus-
trieruinen, die darauf warten, wachgeküsst zu werden.« Dann 
bot man ihm die leerstehende Sporthalle am Rande des Gy-
senberg-Parks an. »Der Ort war eigentlich perfekt: barriere-
frei, gut gedämmt und 600 Parkplätze vor der Tür. Man 
brauchte nur viel Fantasie, um ihn sich als Theater auszuma-
len. Zum Glück hab’ ich die!« 
 
Wie der Phönix aus der Asche 
Die aktuelle Show ›Like A Phoenix‹ ist eine klassische Revue, 
die schillernde Auftritte mit großer Leidenschaft und einem 
kleinen Augenzwinkern zelebriert. Hier steigt der Phönix im 
wahrsten Sinne aus der Asche. Die Gäste können sich auf raf-
finierte Ideen und Gänsehaut-Momente freuen – sei es, wenn 
Travestie-Ikone Jennifer aus drei Metern Stoff ein oscarver-
dächtiges Abendkleid zaubert, Akrobatin Sabrina an der Po-
le-Stange durch die Lüfte schwebt oder Drag-Künstler Majes-
tic Luxor Burlesque und Hula-Hoop zu einer glitzernden Per-

formance verwebt. Als Moderatorin führt die glamouröse Roxy 
durch das Programm, das von Aufbruch, Mut zum Neubeginn 
und der Kraft der Showkunst erzählt. 
 
»Nervige Nachbarn? Wir zersägen sie.« 
Die zweite Show ›Magic Magic‹ holt einen Hauch von Las Ve-
gas ins Ruhrgebiet. In atemberaubendem Tempo präsentiert 
der bekannte TV-Zauberer André Blake spektakuläre Illusio-
nen. »Sie haben nervige Nachbarn? Bringen Sie sie mit«, 
scherzt Marvin Boettcher. »Wir lassen sie verschwinden. Oder 
wir zersägen sie.« Wer also jemanden loswerden oder einfach 
nur einen fantastischen Abend verbringen will, sollte die 
Chance schnell nutzen. Im Juli geht das Haus in die Sommer-
pause. Die neue Saison startet Ende September – es werden 
übrigens noch Ensemble-Mitglieder gesucht. Darüber hinaus 
sind Gastspiele prominenter Künstler geplant. An vorstel-
lungsfreien Tagen kann man den Saal für Feiern mit bis zu 
382 Personen mieten. 
 
»Wenn der Vorhang aufgeht, ist das der beste Moment« 
»Viel zu tun, aber das Showbiz liegt in meiner DNA«, 
schwärmt Marvin Boettcher. »Es gibt keinen schöneren Beruf, 
in dem man direkteres Feedback bekommt. Wenn der Vorhang 
aufgeht, ist das der beste Moment: Es gibt mir unglaublich 
viel, die Menschen zu begeistern, sie ihre Sorgen für einen 
Abend vergessen zu lassen.«

Glamour, Glitzer, Gänsehaut 
RevuePalast Ruhr erschafft magische Welten mitten im Revier  
Schillernde Stoffe, schwerelose Körper, Schummerlicht auf nackter Haut: Der RevuePalast Ruhr entführt 
sein Publikum in eine magische Welt, die die Wirklichkeit für eine Weile verblassen lässt. Mitte März 
wurde die Kultlocation nach vierzehnmonatiger Pause am neuen Standort im Revierpark Gysenberg 
wiedereröffnet.

RevuePalast Ruhr 
Am Revierpark 18 · 44627 Herne · Tel. 0 23 25 / 58 89 99 

revuepalast-ruhr.com

Palastdirektor Marvin Boettcher
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Künstlerisch wird es beim Workshop 
›Acrylic Pouring – Vielfalt der Farben‹ 
am 28. Mai im Marcel-Callo-Haus, wäh-
rend der interkulturelle Kochabend am 
29. Mai im Begegnungszentrum Har-
kortschule Merklinde Menschen unter-
schiedlicher Kulturen beim gemeinsa-
men Kochen und Essen zusammen -
bringt. Musik, Gemeinschaft und 
Begegnung stehen außerdem beim In-
klusiven Musikfestival im Mittelpunkt, 
das im Rahmen des Familienfestes zum 
Stadtjubiläum am 30. Mai zwischen Rat-
haus und Stadthalle gefeiert wird.  
 
Ein Segnungsgottesdienst für alle Lie-
benden am 31. Mai in der Christuskir-
che Ickern setzt ein Zeichen gegen Hass 
und für Liebe und Akzeptanz. Die Frau-
enfilmreihe der Gleichstellungsstellen 
Castrop-Rauxel und Waltrop beleuchtet 
am 1. Juni im BoGi‘s Café den Kampf 
für das Frauenwahlrecht in der 
Schweiz. Das Erzählcafé im Treffpunkt 
Vielfalt auf Schwerin lädt am 2. Juni äl-

tere Menschen zum Austausch und ge-
meinsamen Erinnern ein. Darüber 
 hinaus beschäftigt sich die Fachreihe 
›Fokus auf …‹ am 2. Juni mit dem The-
ma ›Vielfalt und diskriminierungssensi-
bel handeln im Alltag‹.  

Die Woche der Vielfalt macht deutlich: 
Vielfalt bereichert das Zusammenleben 
in Castrop-Rauxel und lebt vom Mitma-
chen, Zuhören und gegenseitigen Res-
pekt. Castrop-Rauxel setzt mit dieser 
Aktionswoche ein Zeichen für Offenheit 
und Zusammenhalt.

Vielfalt aktiv erleben  
Vom 27. Mai bis 3. Juni lädt die ›Woche der Vielfalt‹ Menschen aller Generationen und Kulturen dazu ein, 
miteinander ins Gespräch zu kommen, Gemeinsamkeiten zu entdecken und Vielfalt aktiv zu erleben.

Inklusives Lauferlebnis für den guten Zweck  
Der Castroper Feierabendlauf feierte im vergangenen Jahr seine Premiere – ein voller Erfolg und die inspi-
rierende Motivation für das Organisations-Team, auch 2026 die tolle inklusive und karitative Veranstaltung 
für alle wieder auf die Beine zu stellen. Am Freitag, 29. Mai, um 17 Uhr fällt der Startschuss. 

In diesem Jahr stehen neben dem Fünf-
Kilometer-Hauptlauf neue weitere Läu-
fe an: So gibt es eigens für Kinder und 
Jugendliche im Alter zwischen 6 und 15 
Jahren einen Lauf über eine 2,5 Kilome-
ter lange Strecke. Und auch Vierbeiner 
und ihre Halter dürfen sich auf sportli-
chen Spaß freuen: Sie können gemein-

sam als Team beim Sechs-Pfoten-Lauf 
zeigen, was in ihnen steckt.  
 
Wer teilnehmen möchte, kann bei der 
Anmeldung auch direkt ein Finisher-
Shirt in der passenden Größe für 15 
Euro bestellen. Die Einnahmen kom-
men komplett wohltätigen Zwecken zu-

gute: für die Arbeit der integrativen 
Kindertagesstätte an der Oskarstraße, 
für das Tierheim Castrop-Rauxel, für 
die WEWOLE Stiftung sowie für die Ta-
fel der Caritas Castrop-Rauxel.

Woche der Vielfalt 
27. Mai bis 3. Juni 

Das komplette Programm: 
www.castrop-rauxel.de/woche-der-vielfalt

Castroper Feierabendlauf 
29.05, ab 17 Uhr 

Erin-Park auf Höhe der Wewole-Werkstatt 
Startgebühr 10 Euro · Kinder und  

Jugendliche bis 15 Jahr 5 Euro
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Im vergangenen Jahr feierte der Castroper Feierabendlauf seine Premiere – mit vollem Erfolg. Dieses Jahr gibt’s einen speziellen Lauf für Kinder 
und Jugendliche – und sogar für Hunde mit Frau-
chen oder Herrchen.
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»Wie jedes Jahr kommt der Erlös 
des Konzertes der musikalischen 
Jugendförderung zugute«, betont 
der Kulturbeauftragte des Lions 
Clubs, Dr. Stefan Fromm. »Musi-
kalisch Hoch begabten ist nicht 
selten eine Karriere verwehrt, 
wenn ihnen finanzielle Mittel für 
Startgelder bei großen internatio-
nalen Wettbewerben und Meister-
kursen, Reisekosten, Instrumen-
tenbeschaffung oder deren Pflege 
fehlen.«  
Anatholy Tizian Moseler und Va-
leriia Shulga gehören diesmal in 
die Riege junger, inzwischen schon 
mehrfach ausgezeichneter Musi-
kerInnen, die von diesem Projekt 
profitieren werden. Zu ihrer per-

sönlich-musikalischen Entwick-
lung und den bereits beachtli-
chen künstlerischen Erfolgen 
und Laufbahnen hat neben ih-
rem Talent, ihrem Fleiß und dem 
Engagement ihrer Lehrer eben 
jene finanzielle Förderung auch 
einen Beitrag leisten können. 
 
Konzert 
13.06. · 18 Uhr 
Aula ASG Leonhardstr. 10 
Vorverkaufsstellen für Karten zu 
15 Euro und ermäßigt zu 5 Euro 
für Schüler und Studenten: Cas-
troper LeseLust (Münsterstr. 14) 
und die Ickerner Markt-Apothe-
ke (Ickerner Str. 54a).

Darum geht’s: Der etwa 20-jäh-
rige Harold pflegt zwei Leiden-
schaften, die seine Umgebung 
befremden: Er inszeniert Selbst-
morde – und besucht mit Vorlie-
be Beerdigungen. Seine Mutter 
begegnet diesen Neigungen mit 
großer Sorge. In der Hoffnung, 
Harold den richtigen Weg zu 
weisen, versucht sie ihn unter 
die Haube zu bringen. Doch sei-
ne Suizid-Inszenierungen ver-
grämen sämtliche Dating-Kan-
didatinnen. Harold zieht weiter von Be-
erdigung zu Beerdigung – bis er dort 

Maude begegnet, einer 79-Jährigen vol-
ler Lebenslust, Energie und unbändiger 

Neugier. Mit ihr entdeckt er ei-
ne neue Form von Lebendig-
keit. Als er den Wunsch äußert, 
Maude an ihrem 80. Geburts-
tag zu heiraten, stößt seine 
Hoffnung jedoch auf einen Ent-
schluss, den Maude längst ge-
fasst hat – einen Entschluss 
über ihr eigenes Leben und 
dessen Ende.  
 
Bühne raus …! 
12.+13.06., 19.30 Uhr 
Parkbad Süd

Anlässlich des Welt-Down-Syndrom-
Tags startete die Galerie KUNST ANNE 
BUDE in ihrem charmanten ehemaligen 
Kiosk am 21. März eine Ausstellung mit 
Werken des jungen Castrop-Rauxeler 
Künstlers Valentin Kinkeldei. Er möch-
te mit seinen Bildern Freude bereiten 
und zeigen, wie bunt sein Leben mit 
Kunst und Trisomie 21 ist. Noch bis 

zum 30. August dürfen wir uns von sei-
nen farbenfrohen Kreativwerken begeis-
tern lassen. Der Ausstellungsbesuch 
lohnt sich! 
 
Ausstellung ›Grenzenlos Bunt‹ 
Lfd. bis 30.08. 
KunstAnneBude  
Bodelschwingher Str. 19

Grenzenlos Bunt
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Bühne raus!  
Im Juni dürfen wir im Parkbad Süd wieder ein grandioses Theater erleben: ›Bühne raus …! Harold and 
Maude‹. Eine Liebesgeschichte jenseits aller Normen über das Recht auf Eigenwilligkeit und die Frage, 
wie sich dem Leben begegnen lässt, wenn sich seine Endlichkeit zeigt. 
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Von Bach über Beethoven bis zu Gershwin  
Am 13. Juni lädt das Lions-Hilfswerk Castrop-Rauxel wieder zum bewegenden ›Junge Virtuosen‹-Bene-
fizkonzert zugunsten musikalischer Talentförderung. Dieses Jahr geben Violinist Anatholy Tizian Mo-
seler und die Pianistin Valeriia Shulga neben Werken von Bach, Beethoven und Gershwin auch Stücke 
von Maurice Ravel, Pjotr Iljitsch Tschaikowski und Nicolo Paganini zum Besten.

Pianistin Valeriia Shulga und Violinist Anatholy Tizian Moseler 
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Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 167

       1            9           8           6      

       7                                      9      

 2           5     7           1     3           8 

              6            7           4             

 3    4                                      7    5 

              1            9           6             

 9           4     6           2     7           1 

       6                                      3      

       3            5           9           8      

                     6                                 

              1    4     9                        5 

                                         8           3 

       4           2                  3           1 

       1     9                        6    8       

 2           3                 6           9       

 8           2                                       

 6                        2     3     7             

                                  4                    

9 1 5 2 3 7 8 6 4 
3 6 4 9 1 8 5 2 7 
8 2 7 5 4 6 1 3 9 
6 5 8 4 9 3 7 1 2 
1 9 2 6 7 5 3 4 8 
4 7 3 1 8 2 9 5 6 
2 4 9 7 5 1 6 8 3 
7 3 1 8 6 4 2 9 5 
5 8 6 3 2 9 4 7 1 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe sprach ein milder Vater zum geliebten Spross, 
dem wegen der Latein-Fünf Wasser in die Augen schoss, 
wie jener Henker, der verwirrt, mit Schlinge in der Hand, 
vorm Delinquenten, der zum Doppelkinn tendierte, stand: 
»Kopf hoch!« 
 
Dasselbe sprach am Frühstückstisch Janine zu Friederich, 
als dieser nach der falschen Tasse griff versehentlich, 
wie Elsa auf die Frage ihres Gatten Adalbert 
» … Und was fand dieser Graphologe so bemerkenswert?«  
»Mein T(ee)!« 
 
Dasselbe sprach der weise Dirigent, dem permanent 
gestellt wird jene Frage nach dem Lieblingsinstrument, 
wie jener Fußballtrainer, jüngst nach dem Remis bei Sky 
gefragt, wer heute wohl das bess're Team gewesen sei: 
»Klar wir.« 
 

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 167:  
OSTERHASE

I D I 

N O R 

T T A

Sudoku leicht 
Auflösung aus Ausgabe 167

9 3 6 2 5 8 4 1 7 
5 7 1 6 4 9 8 2 3 
2 8 4 3 1 7 9 6 5 
4 5 8 7 2 3 1 9 6 
1 2 9 8 6 5 7 3 4 
3 6 7 4 9 1 5 8 2 
7 1 2 9 3 4 6 5 8 
6 4 5 1 8 2 3 7 9 
8 9 3 5 7 6 2 4 1 
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Claudia Kunert-Özbag 
(Leitung)

Unser Josefshaus Castrop-Rauxel 
Pflege + Wohnen im Herzen von 
Castrop-Rauxel bietet Menschen 
nach individuellem Bedarf  
Unterstützung und Teilhabe.



28.05., 18.30 Uhr                        Stadtbibliothek 
Buchclub ›Leselichter‹  

29.05.–31.05. 
Henrichenburger Dorfkirmes  

30.05., 11–17 Uhr            Begegnungszentrum  
                                                      Harkortschule  
Flohmarkt in Merklinde  

☺ 30.05., 11–22 Uhr                        Europaplatz 
Familienfest mit Bandabend  

31.05., 11–18 Uhr                                                   
Europaplatz 
Hollandmarkt  
mit Blasmusik  

31.05., 15–16.30 Uhr                 Bürgerhaus CR 
Führung durch die Castroper Altstadt  

☺ 02.06., 15–17 Uhr   Maximilian-Kolbe-Haus 
Vorleseaktion ›Wünsch dir eine Geschichte‹  

☺ 03.06., 16–17 Uhr                  Stadtbibliothek 
Kamishibai-Vorstellung 
›Kleiner großer Bagger – Eine unglaubliche 
Reise‹  

05.–07.06.                                      Altstadtmarkt 
Castrop kocht über  

06.06., 12–21 Uhr             Dortmunder Str. 175 
›Bizim Sehir, bizim Semt‹ 
Gemeindefest der türkisch islamischen  
Gemeinde   

07.06., 16–18.15 Uhr             Ev. Paulus-Kirche 
›MAMMA MIA‹ · Konzert  

☺ 10.06., 16–17 Uhr                  Stadtbibliothek 
›Spucky-Maus geht in die Luft‹ 
Figurentheater  

11.06., 18–22 Uhr               Marktplatz Altstadt 
Naschmarkt mit Live-Musik  

11.06., 19–20.30 Uhr                 Stadtbibliothek 
Rainer Maria Rilke · Hiersein ist herrlich 
Lesung mit Musik  

12.+13.06., 19.30 Uhr                    Parkbad Süd 
Bühne raus …! Harold and Maude  

13.06., 11Uhr                   Agora Kulturzentrum 
Benefizfest  

13.06., 11–18 Uhr                                                   
Kulinarische  
Schnitzeljagd 
 
  

13.06., 14.30–16 Uhr                          Erin-Turm 
Führung ›Erin durch die Zeiten‹  

13.06., 18 Uhr                                       Aula ASG 
Von Bach über Beethoven bis zu Gershwin 
Benefizkonzert des Lions-Hilfswerks  
Castrop-Rauxel  

☺ 14.06., 14–18 Uhr           Spielplatz Schulstr. 
1. Rauxeler Kinderfest  

☺ 14.06., 14 Uhr                                                    
Parkbad Süd 
›Die drei ??? ·  
Der singende Geist‹ 
Kindertheater  

19.–21.06., 14–22 Uhr        Marktplatz Altstadt 
Street Food & Beach Festival  

20.06., 10.30–18 Uhr             SC Victoria Ickern 
1. Fußball-Landesmeisterschaft der Justiz-
vollzugsbediensteten NRW 
Fußball, Familienprogramm und Live-Musik 
zum Stadtjubiläum  

23.06., 18.30 Uhr                        Stadtbibliothek 
Stadtquiz zum Jubiläum  

24.06., 19–21 Uhr              Castroper LeseLust 
Frauen*! Buchvorstellung  

☺ 26.06., 15–18 Uhr                        Kinder- und  
                              Jugendzentrum Café Frosch 
Sommerfest  

27.06., 13–17.30 Uhr       Haus am Ginsterweg 
Sommerfest mit Gemeinschaft, Musik und 
guter Stimmung  

30.06., 10–17 Uhr                                                   
Stadthalle 
Radtour zum  
Stadtjubiläum … 
… auf dem nördlichen  
Teil der ›Grünen Acht‹ 
  

30.06., 18.30 Uhr                        Stadtbibliothek 
Buchclub ›Leselichter‹  

04.07., 10–15 Uhr               St. Rochus Hospital 
Tag der Offenen Tür  

04.07., 12–16 Uhr                            Europaplatz 
Jubiläums-Sommerfest für Pflege- und 
Adoptivfamilien  

04.07., 16–23 Uhr          Postplatz Habinghorst 
2. Habinghorster Schlagernacht  

☺ 05.07., 11–17 Uhr                    Parkbad Nord 
Freibadfest 
Spiel und Spaß für die ganze Familie  

05.07., 12–19 Uhr                          Eiscafé Avola 
Bingo-Nachmittag mit Karaoke  

05.07., 14–16.30 Uhr                 Bürgerhaus CR 
›11 Jahrzehnte · 11 Bilder · 11 Momente und 
ihre Geschichte‹ 
Führung durch Altstadt und Umgebung  

09.07., 18–22 Uhr               Marktplatz Altstadt 
Naschmarkt  

10.–12.07., 10–20 Uhr                 TC Grün-Weiß 
                                              Merklinder Str. 160 
50 Jahre TC Grün-Weiß Frohlinde   

☺ 11.07., 11–16 Uhr                 Bahnhofstr. 189 
Sportfest  
Für Familien auf dem Spiel- und Sportpark 
›Castroper Holz‹  

11.07., 14–17 Uhr                      Bürgerzentrum  
                                                        Marienschule 
Tag der offenen Tür  
im Haushaltswarenlager der  
Flüchtlingshilfe e.V.  

☺ 11.07., 14.30–18 Uhr            Dornbachstr. 19 
›Zirkus Kinderplanet‹ 
Sommerfest der KiTa Kinderplanet  

11.07., 15.30–20.30 Uhr   Christuskirche Ickern 
Sommer Open Air · Rock Café Q  

11.07., 18–22 Uhr               Marktplatz Altstadt 
Naschmarkt   

12.07., 16–18.30 Uhr                     Wichernhaus 
›Für euch soll’s rote Rosen regnen‹ 
Melodien fürs Herz mit Marion Wilmer und 
Christian Heckelsmüller  

16.07., 10–14 Uhr                           Berufskolleg 
150-Jahr-Geburtstagsfeier des BK CR  

18.07., 9–13 Uhr                 Marktplatz Altstadt 
VHS-Fest zum 100. Stadtjubiläum

Das nächste Stadtmagazin erscheint am 21. Juli. Redaktionsschluss ist am 7. Juli.

Ihr Stadtmagazin liegt bei allen  
unseren Anzeigenkunden und  vielen 

öffent lichen  Stellen für Sie bereit!  
☺  = Tipps  

für Kids und Familien
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